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Ke Staatsanwaltſchaft und der Aachener Prozeß.

Von einem hervorragenden Juriſten wird uns geſchrieben
Der eben vor dem Landgericht zu Aachen zu Ende geführte

Prozeß gegen Mellage und Genoſſen hat eine Reihe geradezu un
gaublicher Scheußlichkeiten zu Tage gefördert, der von den „frommen“

ßrüdern des Alexianerkloſters gegen hilf- und wehrloſe Jrre und
unbequeme Leute, die man zu ſolchen hat ſtempeln wollen, in un
genſchlicher Weiſe verübt worden ſind. Wir ſehen hier von der
Beleuchtung der Frage ab, inwieweit etwa die jetzige rechtliche Ord
nung der Jrrenpflege und unzureichende Cautelen zum Schutze der
perſönlichen Freiheit gegen ungerechtfertigte Jrrſinnserklärung ſolche
Zuſtände ermöglicht haben, möchten aber auf einen zu Tage ge
tetenen ſchweren Mißſtand in der praktiſchen
Uebung der Strafrechtspflege hinweiſen, der ſich mit
dem Volksempfinden in harten Widerſpruch ſetzt und das öffentliche
Rechtsgefühl zu beleidigen geeignet iſt.

Angeſichts der ſchweren im Kloſter verübten Verbrechen wird
man bei dem geſunden Menſchenverſtand des Laien vergeblich Ver

ſtändniß verſuchen, daß gerade die Männer, die ohne Abſichten auf
materiellen Gewinn, ſondern lediglich aus gekränktem Menſchlichkeits
und Rechtsgefühl die Aufmerkſamkeit der Behörden auf das Treiben

hinter den Kloſtermauern hingelenkt haben, auf die Anklagebank ge
führt würden und nicht die Kloſterbrüder, die ſich in ſo ſchwerer
Weiſe gegen die ſtaatliche Rechtsordnung vergangen haben. Wir
halten die Erörterung dieſer Frage für um ſo mehr geboten, als
es ſich nicht etwa um einen Ausnahmefall handelt,
ſondern um einen Fall, der nahezu typiſch iſt für die Richtung, in
der ſich die Maßnahmen der ſtaatsanwaltſchaftlichen Behörden zu

dewegen pflegen, ſobald es ſich um die öffentliche Beſprechung
von Mißſtänden handelt. Der Angriff richtet ſich
gewöhnlich nicht gegen den, der eines Bruches
der Rechtsordnung beſchuldigt wird, ſondern gegen den an
geblichen Beleidiger. Es zeigt ſich darin eine ſeltſame Verkennung
des Staatsintereſſes, die im Weſentlichen ihren Urſprung nimmt aus
einer durch das Amt des Staatsanwalts an ſich durchaus nicht be
dingten, aber doch unleugbar vorhandenen Geringſchätzung des
Pürgerſinnes und der ſittlichen Eigenſchaften des Staatsbürgers.

Die Strafprozeßordnung verbietet zwar einen ſolchen modus pro-
eedendi nicht, giebt auf der andern Seite aber auch keine Veran
laſſung dazu die Waffe zunächſt gegen den angeblichen Beleidiger
zu richten. Sie hat ganz allgemein die Staatsanwaltſchaft zur Hüterin
der öffentlichen Rechtsordnung berufen und ihr zur Pflicht
gemacht, „wegen aller gerichtlich ſtrafbaren und verfolgbaren
Handlungen einzuſchreiten, ſofern zureichende thatſächliche Anhalts-
vunkte vorliegen“ (S 152 St.-P.-O.), und „„ſobald ſie durch eine
Anzeige oder auf anderem Wege von dem Verdacht einer
ſtrafbaren Handlung Kenntniß erhält, den Sachverhalt zu erforſchen“
(F 158 ebenda). Beide Alternativen lagen hier vor. Wie der in
der Hauptverhandlung zur Verleſung gelangte Beſchluß des Ober
landesgerichts zu Köln ergab, hatte Mellage den zu ſeiner Kenntniß
gelangten Sachverhalt der Staatsanwaltſchaft zur Verfolgung
unterbreitet und gegen den ablehnenden Beſcheid den geſetz
lichen Jnſtanzenweg erſchöpft, ohne daß er die Erhebung der An
klage gegen die Alexianer zu erwirken vermocht hätte. Dann erſt
griff er zum Mittel der öffentlichen Beſprechung. Man fragt wohl
mit Recht, wie es nur der Staatsanwaltſchaft mißlingen konnte, das
Material zur Erhebung der Anklage zu eruiren, während es dem
Mellage und ſeinen Vertheidigern gelang, ein geradezu erdrückendes
thatſächliches Material herbeizuſchaffen. Zur richtigen Beurtheilung
der Frage muß man ſich vergegenwärtigen, daß das Geſetz die
Anklagebehörde zwecks Erforſchung des Thatbeſtandes mit
allen nur möglichen Machtmitteln ausgeſtattet und alle
polizeilichen und gerichtlichen Behörden inſofern in ihren

Dienſt geſtellt hat, als dieſe verpflichtet ſind, dem Erſuchen der
Staatsanwaltſchaft um erforderlichenfalls eidliche Vernehmung
von Zeugen und Heranſchaffung anderer Beweismitte] nachzukommen,
während die Privatperſonen und ihre Vertheidiger auf die ſchwankende
Grundlage des Hörenſagens angewieſen ſind.

Eine ſtrafbare Handlung lag beſtimmt vor. Entweder die Be
hauptungen des Mellage und der übrigen Angeklagten entſprachen
der Wahrheit dann waren die ſchwerſten, vom Geſetze mit Zucht
haus bedrohten Verbrechen begangen worden oder ſie waren
unrichtig: dann lag eine, ebenfalls ſtrafbare, Beleidigung vor.
Zweck und Weſen des Amtes der Arnklagebehörde dürfte
die Staatsanwaltſchaft, die ſchon ihr Name auf nichts
Anderes als die Wahrnehmung des Staatsintereſſes hin-
weiſt, nur vor die Erwägung hinſtellen Erfordert das Staats
intereſſe zunächſt die Klarſtellung der behaupteten ſchweren Verbrechen

oder die Verfolgung der Beleidigung? Die richtige Beantwortung
dieſer Frage iſt ohne Weiteres gegeben. Die Staatsanwaltſchaft
durfte keinen Augenblick darüber im Zweifel ſein, daß das öffentliche

Intereſſe in höherem Grade die Verfolgung der behaupteten Ver
brechen erheiſchte, als die Beſtrafung des Beleidigers. Trotzdem
wählte ſie den letzteren Weg und überließ es dem Mellage, zum
Zwecke der Abwendung ſeiner Beſtrafung den Wahrheitsbeweis zu
erbringen und das Material gegen die Kloſterbrüder herbeizuſchaffen,

eine Arbeit, die für die Staatsanwaltſchaft unendlich leichter
war und die ihr nach dem klaren Wortlaut des Geſetzes von vorn
herein oblag.

Wenn nun auch hinterher die Beſtrafung der Schuldigen nicht
ausbleiben wird, ſo wird die öffentliche Meinung doch nicht die
Empfindung zurückdrängen können, daß eine ſolche Art, den Straf
prozeß in die Wege zu leiten, mit den Grundſätzen der Billigkeit
ſchlechterdings nicht in Einklang zu bringen iſt. Die Freiſprechung
der Angeklagten vermag ihnen keine ausreichende Genugthuung zu
bieten für die Monate hindurch erlittene Beunruhigung darüber, ob
ihnen auch in allen Theilen der Wahrheitsbeweis vollkommen
gelingen werde, und ob ſie nicht doch noch, weil ſie vielleicht zu
ſehr „Fraktur geſprochen“ haben, an der „Form“ der Beleidigung
hängen bleiben könnten. Die Freiſprechung aber vermag ihnen auch
nicht Erſatz zu bieten für die ſchweren, ſehr ſchweren materiellen Auf
wendungen, die ſie für ihre Vertheidigung haben machen müſſen. Denn
eine Erſtattung derſelben aus Staatsmitteln findet nur in den aller
ſeltenſten Fällen ſtatt und iſt hier auch thatſächlich nicht angeordnet

worden. Den Angeklagten wird das Gefühl nicht fernliegen, daß
man für Zwecke, deren Erreichung der Staatsbehörde oblag, aus
ihrer Haut Riemen geſchnitten habe. Die ſich hieraus ergebende
ſehr bedenkliche Folge iſt die Herabdrückung des im Staatsleben
nicht hoch genug zu ſchätzenden Bürgerſinns und eine unerwünſchte
Abkühlung der Sympathieen für unſere Staatsordnung.

Es wäre daher wohl zu wünſchen daß der Fall Mellage den
Anſtoß gegeben haben möge, bei der in der nächſten Reichstags
ſeſſion erneut zur Berathung ſtehenden Reform einzelner Theile der
Strafprozeßordnung Erwägungen anzuſtellen, in wie weit auch die
jenigen Theile der Prozeßordnung, die die Befugniſſe und Aufgaben
der Staatsanwaltſchaft feſtſtellen, authentiſch zu interpretiren bezw.
abzuändern wären.

Deutſches Reich.
Wie mitgetheilt wird, wird in holländiſchen Hofkreiſen

und der dortigen geſammten Preſſe behauptet, Kaiſer Wilhelm
habe eine Einladung der Königin-Regentin zum Beſuche Amſterdams angenommen und werde nach Ablauf der Nordlandreiſe,

in Geſellſchaft des Prinzen von Wales, einige Tage im kgl.
Schloſſe zu Amſterdam zubringen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin werden am 19. d. M.
in Hamburg am Dammthor-Bahnhof von einer Deputation des

Berliner Bureau:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

Senates, an deren Spitze ſich die beiden Bürgermeiſter Dr. Leh
mann und Dr. Mönckeberg befinden, empfangen. Die Ehrenkom
pagnie ſtellt das 70. Jnfanterie- Regiment. Die beiden Bürger
meiſter werden ſodann ihre Parn auf der Fahrt durch
die Stadt nach dem Hafen begleiten. Die Fahrt erfolgt in
vierſpännigen Galawagen des Senats mit einer von den
Wandsbecker Huſaren geſtellten Eskorte. Auf einem Theil
des Weges ſowie beim Rathhauſe bilden die übrigen in Ham-
burg, Altona und Wandsbeck garniſonirenden Truppen Spalier.
Auch die Schüler und Schülerinnen der Schulen nehmen an
verſchiedenen Punkten Aufſtellung.

Zu dem Austritt des Abgeordneten Kropatſcheck aus
der Redaktion der „Kreuzztg.“ wird den „M. N. N.“ mitgetheilt,
daß nicht Kropatſcheck gekündigt hat, ſondern, daß ihm gekündigt
worden iſt. Alſo hätte Herr von Hammerſtein bei den Kämpfen im
Kuratorium der „Kreuzztg.“ einen Sieg davongetragen.

Nach dem bisherigen Gange der Verhandlungen wird in parla
mentariſchen Kreiſen angenommen, daß die zweite Leſung des
Stempelſtenergeſetzes am Dienstag nächſter Woche zum Abſchluß
kommt. Mittwoch werden die Verhandlungen des Abgeordneten-
hauſes wegen der Feier der Eröffnung des Nord-Oſtſee-Kanals unter
brochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzungen wird zunächſt die

MellageJnterpellation“ auf die Tagesordnung geſetzt, ſodann die
Vorlage betr. die Centralkreditbank zur Berathung geſtellt, welche

vorausſichtlich kommiſſariſcher Berathung überwieſen wird. Sodann
ſoll die Stempelſteuervorlage zur dritten Berathung kommen. Man
hofft, daß dieſer Entwurf etwa am 29. d. M. dem Herrenhaus zu
gehen kann, welches bekanntlich eine Kommiſſion zur Vorberathung
des Geſetzes bereits gewählt hat.

Wir theilten bereits mit, daß der Geh. Regierungsund Medizinalrath Dr. Troſt in Aachen, deſſen Penkonehng

bevorſteht, bis auf Weiteres beurlaubt iſt. Jhm lagen in erſter
Reihe die Pflichten ob, deren vollſtändige Vernachläſſigung feſt
geſtellt iſt, und inſofern iſt es in der Ordnung, daß in erſter
Reihe er zur Verantwortung gezogen wurde. Es iſt aber un
erläßlich, daß als höher geſtellte Vertreter der Staatsgewalt
in den Landestheilen, in denen man es mit dem Klerikalismus
und den von n protegirten Einrichtungen z thun hat, fortan
nur Perſönlichkeiten verwendet werden, welche ihm gegenüber
feſt und ſicher aufzutreten vermögen und man kann der „Nat.
Ztg.“ nur beipflichten, wenn ſie ſchreibt

„Herr v. Hartmann mag ein geeigneter Regierungs-Präſi
dent in Schleswig, Potsdam oder Köslin ſein für Aachen iſt er
es offenbar nicht. Man hat bisher noch nicht gehört, daß eine
allgemeine Reviſion der von geiſtlichen Genoſſenſchaften, namentlich
aller von Alexianern geleiteten Jrren- und ähnlichen Anſtalten
angeordnet wäre eine ſolche dürfte aber unerläßlich ſein. Es iſt
u hoffen, daß es in dieſen nicht überall ſo ausſieht, wie in
dariaberg aber man iſt kaum zu der Annahme berechtigt, daß

es nirgends ſo ausſehe.“

Es bleibt dabei, daß die Jnterpellation Sattler und Ge
noſſen betreffend den Prozeß Mellage erſt nach der
Kanalfeier auf die Tagesordnung kommt.

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ be
ſchäftigen ſich an leitender Stelle mit den Stimmen der
Preſſe über die jüngſte Rede des Fürſten Bismarckbeim Empfang der Landwirthe. Das Btiatt gen dieſen Aus

laſſungen gegenüber feſt, daß der Fürſt zunächſt mit einer jeden
Zweifel ausſchließenden Deutlichkeit ausſprechen wollte daß
ihm für den jetzigen Gang der Dinge nicht die geringſte Ver
antwortung obliege, und meint ſodann, daß ſeine Anſprache an
die Landwirthe naturgemäß derber ausfallen mußte, als vor
Studenten und Geſangvereinen. Der Fürſt wollte damit die
unrichtigen Vorſtellungen, welche im Jn und Ausland über
ſeinen politiſchen Einfluß beſtehen, endgiltig beſeitigen. Seit
März 1890 habe zwiſchen ihm und dem Kaiſer kein politiſcher
Gedankenaustauſch ſtattgefunden.

Als möglicher Nachfolger für Herrn Dr. Boſſe wird in der
„Volksztg.“ der Regierungspräſident v. Bitter in Oppeln genannt,
der bekanntlich ſeiner Zeit im Miniſterium des Jnnern die offiziöſe
Preſſe dirigirte.

An den Tarifen für die Durchfahrt durch den
Nord-Oſtſeekanal wird vielfach eine ſehr mißgünſtige Kritik

[Nachdruck verboten.

Spaniſche Nachtwächter.
Von L. Cabler (Barcelona).

e Der Fremde, der zum erſten Male eine Nacht in einer ſpaniſchen
Stadt verbringt, wird des öfteren durch einen menſchlichen Schrei
aus dem Schlummer geweckt, der in regelmäßigen Zeiträumen, ein
tönig und klagend an ſein Ohr dringt. Er kann ſich die Urſache dieſer
Störung zunächſt nicht erklären und flucht laut oder heimlich auf den
läſtigen Geſellen, der ihn nicht ſchlafen läßt und in dem er einen Witz
bold oder einen Betrunkenen vermuthet. Tritt er dann auf den Balkon
hinaus in Spanien hat jedes Stockwerk ſeinen Balkon ſo ſieht
er unten auf der Straße einen Menſchen daherwandeln, angethan mit
ger Art Radmantel, auf dem Kopfe eine roth und ſchwarz geſtreifte
Mütze, in einer Hand eine Laterne mit farbigen Scheiben, in der
anderen eine Art Lanze oder Spieß. Die Erſcheinung tritt prüfend
an die einzelnen Häuſer heran, unterſucht die Schlöſſer an Thüren und
räden und läßt alle en Schritt weit den ſchon erwähnten eigen
thümlichen gedehnten Ruf in die nächtliche Stille tönen. Der Fremde
verfolgt dies Gebahren mit kopfſchüttelndem Staunen, verſucht neuer
dings einzuſchlafen, wälzt ſich verdrießlich gähnend auf ſeinem Lager

kommt zu der dunkeln Erkenntniß, daß dies Spanien im Grunde
och das verrückteſte Land von der Welt iſt und ſeinen Ruf, es zu

ſein, ganz mit Recht genießt.
nen er Mann mit Mantel, Kappe, Spieß, Laterne und dem mono
W Schrei iſt der ſogenannte sereno, der ſich in dem konſervativen

ande ſüdlich der Pyrenäen aus mittelalterlicher Zeit ohne weſentliche
etamorphoſen bis zur Stunde erhalten hat. Der „sereno“ iſt der

Paniſche Nachtwächter. Er hat unter ſeiner Bewachung ein beſtimm
8 Rep ier oder, wie es in der Landesſprache heißt, eine demwar-
dag Jhm untergeben ſind drei oder je nach der Größe des
d rt vier ſogenannte „igilantes“, die jeweils ihre „barrios“,
5 J. Quartiere von zwölf bis fünfzehn Häuſern zu bewachen haben.

ach der ſtädtiſchen Verordnung von Barcelona beſtehen die Pflich

gängen, Gaſſen und Plätzen, die zu ſeinem Revier gehören, die vor
geſchriebene Zahl von Stunden zu machen und dabei mit lauter
Stimme die Zeit und das Wetter zu verkünden“.

Aus dieſer letzteren Vorſchrift erklärt ſich auch das Wort
„sereno“, das dem ſpaniſchen Hüter der Nacht ſeinen Titel See
hat. Er ruft nämlich aus „Las doce han dado, sereno (Es hat
zwölf Uhr r gutes Wetter Oder „Las dos han dado,
Uuviendo (Es hat zwei zwei Uhr geſchlagen Regen Oder auch:
„Las tres han dado, nublado (Drei Uhr bedeckter Himmel Da
nun bei dem ſpaniſchen Klima das Wetter meiſt mild und der
Himmel heiter iſt, hat der Wächter mit der Zeit den Namen „sereno“
beibehalten. Die Ankündigungen von Schnee- oder HagelWetter
ſind in dem Reglement der Beamten nicht vorgeſchrieben auf ſolche
Eventualitäten braucht man hier nicht gefaßt zu ſein.“

Der sereno hat weiterhin nach jener Verordnung, „den Bürgern
Beiſtand und Hülfe zu leiſten, wo immer und ſo oft ſolcher von ihm
aus triftigen Gründen verlangt wird er hat in dringenden Fällen
den Arzt, den Apotheker, die Hebamme oder den Pfarrer herbeizu
holen. „Bei Diebſtählen, nächtlichen Ueberfällen oder Feuers
brünſten hat er ſofort herbeizueilen, ſobald er ein Signal oder einen
Hilferuf vernimmt angegriffenen oder kranken Leuten hat er bei
Wien und anderen Organen der Schutzpolizei unbedingte Folge
zu leiſten.“

Schreit alſo wer des Nachts nach Hilfe, ſo ſtößt der nächſte
Vigilant oder sereno in ſeine Signalpfeife und eilt unverzüglich nach
der Richtung, aus der gerufen wurde. Die übrigen Wächter des
Reviers geben gleichfalls einen Signalpfiff und eilen ihrem Kollegen
zu Hilfe, während gleichzeitig die nächſte Polizeiwache alarmirt wird.
Entwiſcht ein Verbrecher, ſo geben ihm nachgeſandte Pfiffe den weiter
weg poſtirten Wächtern die Richtung an, die er genommen hat. Da-
bei wird im Nu ein Kordon gebildet, der den Flüchtling rin
in die Enge treibt und ſchließlich ſeine Feſtnahme herbeiführt. Es
kommt ſelten vor, daß bei ſolchen Anläſſen der Deliquent ſeinen
Häſchern entgeht.

Der sereno hat ferner „beſonders diejenigen Perſonen oder
m des „serono“ im Weſentlichen darin, „in allen Straßen, Durch- Etabliſſements zu überwachen, deren Beobachtung man ihm einge

ſchärft hat. Er hat ſeinen Vorgeſetzten von allem Wichtigen be
nachrichtigen und, wenn nöthig, ſofort ſelbſt einzugreifen. hat
ferner für die Wahrung der nächtlichen Ruhe zu ſorgen und jeden
zu verhindern, der dieſe durch Muſik, Geſang, Katzenmuſik oder
Serenaden u. dgl. zu ſtören verſucht.“

Dieſe letztere Vorſchrift exiſtirt allerdings nur auf dem Papier
Spanien iſt nach wie vor das klaſſiſche Land der Serenaden, wie
der Oliven- und CitronenBäume, und es kaum einen Nacht
wächter dort, mag er noch ſo ſtreng ſeines Amtes walten, dem es
einfiele, auf Grund jenes Paragraphen den ſchmachtenden Almaviva
ſtören zu wollen, der in warmer Sommernacht unter dem Balkon
ſeiner Roſina Liebeslieder ſingt. Vielmehr macht es ſich der vigilanto
oder sereno zur Pflicht, den galanten Liebhaber zu unterſtützen und
ihm womöglich noch die Strickleiter zu halten, namentlich wenn
dieſer die Guitarre oder Mandoline hübſch zu ſpielen weiß denn
in jedem Spanier ſteckt von Haus aus ein Stück von einem Muſik
narren.

Der sereno hat endlich „darüber zu wachen, daß Thüren und
Ladenfenſter ſorgfältig geſchloſſen ſind, namentlich wenn der Be
wohner oder Beſitzer ſelbſt von Hauſe abweſend iſt. Er hat dieſen
unverzüglich darauf aufmerkſam zu machen, falls irgend eine Maß-
regel zur Sicherheit ſeines Beſitzthums verſäumt oder vernachläſſigt
wörden.“ Es folgen noch eine lange Reihe ſpezieller Vorſchriften,
die ich nur in Kürze zuſammenfaſſe. Danach hat der Wächter in
Fällen eines Brandausbruches die Feuerwehr zu alarmiren und bis
zu deren Eintreffen die erſten Schutzvorkehrungen anzuordnen. Er
erhält jeden Abend beſondere Anweiſungen und Befehle und inſtruirt
davon die ihm beigegebenen Vigilanten. Des Morgens, wenn ihr
Dienſt vorüber iſt, haben ſie alle Bericht über das allenfalls Vor
gefallene zu erſtatten, ſowie von allem, was ſonſt für die Sicherheits
behörden zu erfahren von Wichtigkeit iſt.

Die „vigilantes“ oder Unternachtwächter haben im großen Ganzen
dieſelben Pflichten, wie der „sereno“. Sie ſind gleichzeitig die
Portiers der einzelnen Häuſer. Beſondere Pförtner, wie in Berlin,
Hausmeiſter, wie in Wien, oder „coneierges“, wie in Paris, kennt
man in Spanien nicht. Nur in ganz ariſtokratiſchen Häuſern hält



geübt. Es dürfte aber nicht zu vergeſſen ſein, daß es ſich vor
erſt nur um eine Probe handelt. Erſt wenn man überſehen
kann, wie ſich der Verkehr geſtaltet, und in welcher Weiſe auch
namentlich ausländiſche Schiffe die Durchfahrt durch den Kanal
der Umfahrt um das Kap Skagen vorziehen und den Tarif
u erlegen bereit ſind, wird man eine Unterlage für die

ormirung des Tarifs haben, welche Sätze feſtzuſtellen geſtattet,
die weniger willkürlich erſcheinen, als die jetzt für die Probezeit
zwiſchen den verbündeten Regierungen vereinbarten.

Etwas Waſſer in den Wein gießt, die
Kreuzztg.“ allen denen, die ob des ſeitens der württem-
ergiſchen Kammer angenommenen Antrag Hausmann zumSchug der Goldwährung in hellen Jubel ausbrechen und

in den Ausführungen des württembergiſchen rn enſt
der es für angemeſſen hielt, gegen die vom Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe gegebene Erklärung aufzutreten, eine Kulturthat
erſten Ranges erblicken.

„Glaubt die „ſiegreiche“ Goldgarde, durch ſolche Coups die
Bimetalliſten zu entmuthigen, ſo irrt ſie. Auch in Württemberg
wird die Demokratie nicht lange mehr wirthſchaften, und je mehr
ſie ſich jetzt noch der Goldwährungsintereſſenten und des Speku-
Ianten und Großhändlerthums annimmt, je intenſiver ſie jetzt ihre
Macht zur Betreibung einer den Produktivſtänden ſchädlichen
Politik ausnutzt, um ſo raſcher und tiefer wird ihr Fall ſein. Auch
über Württemberg wird einmal die Sonne des wirthſchaftlichen
Fortſchritts leuchten.“

Dem Vernehmen der „Nord d. Allg. Ztg.“ zufolge, iſt
es dem deutſchen Geſandten in Braſilien gelungen, die Verhandlungen
wegen der Entſchädigungsforderungen der deutſchen Anſiedler
in Braſilien, welche aus der jüngſten braſilianiſchen Revolution
herrühren, zu einem befriedigenden Abſchluß zu bringen. Der
größte Theil der deutſchen Reklamationen ſei als berechtigt an
erkaunt.

OeſterreichUngarn.
Jneiner ſchwierigen Lage

befindet man ſich augenblicklich in Oeſterreich, handelt es ſich doch
bei der Kriſe, die der Staat augenblicklich durchzumachen hat, nicht
nur um Perſonen, ſondern um das ganze ſt em. An der
Spitze des Landes ſteht jetzt ein ſogenanntes Koalitionsminiſterium,
zuſammengeſetzt aus den verſchiedenſten und widerſtrebendſten Ele
menten, aus Polen und Deutſchliberalen, aus Klerikalen und Slovenen.
eben Madeyski ſitzt Graf Wurmbrandt, neben dem Fürſten Windiſch
räs ſitzt Herr von Plener, deſſen Richtung etwa der des ſeligen
Lasker entſpricht. Eine poſitive Leiſtung innerpolitiſcher Art hat
dieſes Miniſterium bisher nicht aufzuweiſen, und ſein Haupt und
Glanzſtück, die Wahlreform, trägt ein ſolches Geſicht, daß an
ſeine Annahme durch den Reichsrath kaum zu denken iſt. Seine
erbittertſten Gegner befinden ſich außer in den Reihen der Deutſch
nationalen vor Allem bei den Jungcezechen und den immer mehr
in den Vordergrund dringenden Antiſemiten, denen die Siege in
Wien einen nicht zu unterſchätzenden Rückhalt gewähren. Daß ſeiner
Zeit der Beitritt der Teutſchliberalen zur Koalition kein Meiſterſtück
politiſchen Scharfſinns war, hat ihnen nicht nur zu Anbeginn ihr
tüchtiaſter Führer, Frhr. v. Chlumecky, geſagt, ſondern das haben ſie
mittlerweile ſelbſt ſo ziemlich eingeſehen, ſo daß es jetzt ihre eifrigſte
Sorge iſt, mit Anſtand wieder loszukommen und eine Trennung
von Tiſch und Bett durchzuſetzen. Die Frage, die man zum
Vorwand nimmt denn nur um einen Vorwand kann es

ch noch handeln nachdem die Deutſchliberalen in ähnlichen
ragen die ſchwächlichſte Nachgiebigkeit um des lieben Friedens

willen bewieſen haben iſt die geplante, von der Mehrheit der
Budgetkommiſſion empfohlenen Errichtung eines ſloveniſchen Gym-
naſiums in Cilli. Wie weit ihr gg, bei dieſer für das
ſüdöſtliche Deutſchthum außerordentlich bedeutſamen Frage reichen
wird, werden die nächſten Tage vielleicht ſchon der heutige
Sonnabend, entſcheiden. Inzwiſchen hat die Regierung noch mit
einer anderen Widerwärtigkeit zu kämpfen. Dahin ſind nicht nur die
Arbeiterumzüge zu rechnen und das große Fragezeichen, an das man
ſich durch die Auflöſung des Wiener Gemeinderaths geſtellt hat,
ſondern vor Allem auch die Vorgänge im Parlamente ſelbſt. Dort
teht augenblicklich ein Stück der Steuerreform zur Berathung. Die
)ppoſition nun, die ein Intereſſe daran hat, die Durchberathung zu

hintertreiben, hat ſich zu einer Form der Obſtruktionspolitik empor
geſchwungen, die originell, aber nicht frei iſt. Sie hat eine veraltete
und verwitterte Beſtimmung aus der Geſ aſtotduurg
gegraben, wonach vor jeder Abſtimmung eine Pauſe von 10 Minuten
einzutreten hat. Werden nun, wie es geſchehen iſt, zu einem Para-
graphen 41 Abänderungsanträge geſtellt, ſo erfordern dieſelben, abge
ſehen von dem für den Abſtimmungsakt nothwendigen Aufwand,
noch eine Zeit von 410 Minuten allein für die Pauſen. Selbſt
verſtändlich werden nun noch Reden von unglaublicher Länge ge
halten, ſo daß es am Donnerstag eine Sitzung gab, die von 10 Uhr
Morgens bis 2 Uhr Nachts dauerte. Das hält natürlich auch der
ſtärkſte Mann nicht auf die Dauer aus unſere deutſchen Reichs
tagsabgeordneten halten nicht einmal regelmäßige Sitzungen von
drei Stunden aus und wenn auch Herr v. Chlumecky noch ſo
zähe und energiſch iſt, ſo wird doch auch er ſchließlich erlahmen. Wie
geſagt, fein iſt das Benehmen der Oppoſition nicht, aber ſie wird
ihren Zweck erreichen. Fein ſind ja auch die jetzt üblichen, gegen
ſeitigen Schimpfereien nicht, aber auch ſie werden ihren Zweck, das
beſtehende Regiment zu diskreditiren, erfüllen. Wir dürfen in den

nächſten Tagen auf allerlei Nachrichten rechnen, deren Jnhalt voraus-
ubeſtimmen allerdings um ſo ſchwieriger iſt, als in ganz Oeſterreich
eute kaum Einer weiß, was morgen geſchehen wird.

Jtalien.
Die Präſidentenkriſis

iſt definitiv beſeitigt. Es wird im Plenum der Kammer kein Schritt
der Mehrheit gegen den Präſidenten erfolgen. Die Mehrheit, 227
Stimmen, faßte keinen Beſchluß, ſondern ſpendete nur den Worten
Crispi's, daß eine ſo ſtarke kompakte Majorität von den Angriffen
der Oppoſition nichts zu fürchten habe, Beifall. Man erwartet
ein Votum über die Zurückſtellung aller Jnterpellationen.

Der Streich des italieniſchen Kammer
präſidenten Villa,

welcher geradewegs auf eine Kapitulation vor dem Terrorismus der
linksextremen Oppoſition hinausläuft, ſchien im erſten Augenblicke
den ganzen Erfolg des Wahlfeldzuges in Frage zu ſtellen. Da die
Oppoſitionspolitiker auf ſachlichem Gebiete dem Miniſterpräſidenten
nicht beizukommen vermögen, ſo bekämpfen ſie ihn mit den vergifteten
Waffen der perſönlichen Verleumdung und Verdächtigung. Ange
ſichts der aus dem Lager der Gegner Crispi's laut werdenden wüſten

gehört immerhin eine gewiſſe Charakterſtärke bei
den für die Regierung eintretenden Parlamentariern dazu, dem,
wenn auch nur künſtlich angefachten Entrüſtungsſturme von der
anderen Seite ruhig und unentwegt Stand zu halten. Nur durchkompaktes, Keſchloſſenes Eintreten für das

durch konſequente Zurückweiſung aller Verſuche der Gegner, dieKammerverhandlungen von dem ſachlichen auf das perſönliche Gebiet

hinüberzuſpielen, kann die italieniſche Volksvertretung den dringen-
den Aufgaben gerecht werden, welche in Geſtalt der finanz und
ſteuerpolitiſchen Sanirungsaktionen ihrer harren. Daß Herr
Villa nicht der Mann iſt, in den ſtürmiſchen Zeiten,
die jetzt über den italieniſchen Parlamentarismus her
eingebrochen ſind, das Präſidium zweckdienlich zu führen,
Uebergriffe der ntranſigenten in gebührende Schranken
zurückzuweiſen, die Würde und die Autorität ſeines verantwortungs
vollen Poſtens zur Geltung zu bringen, hat ſein ſchwächliches Zu
kreuzekriechen vor den Drohungen der Oppoſition bewieſen. Seine
Rolle als Kammerpräſident erſcheint damit ausgeſpielt. Wenn es
auch nachträglich dementirt wird, daß Herr Crispi unter dem erſten
Eindruck der Fahnenflucht Villa's ſeine und ſeiner Kollegen Entlaſſung
angeboten habe, ſo darf man andererſeits an den feſten Willen
des Miniſterpräſidenten glauben, nöthigenfalls die ſtärkſten, nach der
Staatsraiſon zuläſſigen Preſſionsmittel anzuwenden, um freie Bahn
für eine Politik zu gewinnen, für welche er das Placet ſeines König-
lichen Herrn beſitzt, und an deren Stelle die Oppoſition nichts
Beſſeres zu ſetzen hat. Die Kammermehrheit muß ſich darüber voll
kommen klar ſein, daß ihr keine Wahl bleibt, als unter allen Um
ſtänden die Erwartungen der Regierung und des Landes zu rechtfertigen.
oder ſich ſelbſt vor der Oeffentlichkeit und den Wählern für immer
unmöglich zu machen. Die Lage in Italien erſcheint nach dem Vor
gefallenen wohl ernſt, aber keineswegs ausſichtslos. Kritiſch könnte
ſie nur werden, wenn das ſchwachmüthige Verhalten Villa's in den
Reihen der Kammermehrheit Nachahmer fände. Auf ihre Rechnung
aber würden die Skandalmacher doch nicht kommen, ſolange Crispi
der Vertrauensmann ſeines Königs bleibt.

Frankreich.
Zu dem angeblich offiziellen franzöſiſch

engliſchen Bündnißvertrag
iſt eine Mittheilung der „Frkf. Ztg.“ bemerkenswerth. Der Miniſter
des Auswärtigen, Herr Hanotaux, hatte ſich äußerſt vorſichtig über die
Bündnißfrage ausgedrückt. Herr Ribot hingegen hatte laut ins
AllianzHorn geſtoßen, daß es wie eine Sieges Fanfare klang. Er hatte
geſagt und wir alle auf den Tribünen haben es gehört
„Cette alliance fait aujourd'hui notre force.“ Dieſe bedeutſamen
Worte fehlen heute im „Journal Officiell“ Herr Ribot hat ſie
nach der Sitzung im ſtenographiſchen Bericht geſtrichen. Es bleiben
alſo nur die äußerſt diplomatiſchen Wendungen des Miniſters des
Aeußeren übrig, der von einer Entente S defenſiven Zwecken ſprach.
Worin dieſe Entente beſteht, an welche Bedingungen ſie geknüpft iſt

das alles bleibt nach wie vor im Dunkeln.

Rußland.
Der ruſſiſche Anarchiſt, der ſogenannte Baro a

von Sternberg,
der mit ſeinem wahren Namen Jagolkowski heißt, iſt, wie der
Breslauer Zeitung aus Brüſſel gemeldet wird, als Anſtifter der
Lütticher Dynamitattentate von dem Petersburger Gerichtshofe zu

20 Jahren Einſchließung in die Feſtung Schlüſſelburg verurtheilt
worden. Die gleiche Nachricht war jüngſt einem ſächſiſchen Pro
vinzialblatt zugegangen. Trotzdem darf man derſelben mit gewiſſem
Zweifel begegnen. Wie uns aus gut informirter Quelle
mitgetheilt wird, befindet der Anarchiſt von UngernSternberg
ſich in der Schweiz, und es wäre die obige Meldung eine Aus
ſtreuung der ruſſiſchen Polizei, damit die Welt ſehe, es geſchieht
etwas!

Bulgarien.
Zur macedoniſchen Bewegung.

Der bulgariſche Miniſter des Aeußern hob mehreren diplo
matiſchen Vertretern gegenüber die Möglichkeit hervor, daß die Ent-

wickelung der armeniſchen Frage die bulgariſche Regierung inLage ger könne, durch den Ausbruch des Volkswillens zu a
Entſcheidung in der macedoniſchen Bewegung zu werden
Da ſi keinen Widerſtand zu leiſten vermöge, könnten die Ereigniſſe
von 1885, wo das Volk die erung mit fortriß, ſich leicht wiede,
holen und die bulgariſche Armee in Macedonien einrücken. Wir
lauben nicht, daß man in Bulgarien daran denkt, die orientaliſche

Frage im jetzigen Moment aufzurollen. Rußland hat augenblicklich
keinerlei Urſache, der Türkei ſonderliche Schwierigkeiten bereitet i
ſehen, und läßt ſich ſelbſt in den armeniſchen Angelegenheiten nicht
von England zu einem agreſſiveren Vorgehen beſtimmen. Aus der
Meldung ſcheint mit ziemlicher Sicherheit lediglich hervorzugehen,
daß der Gewährsmann der Köln. Ztg. aus Sofia, auf deſſen Konto
dieſe Nachricht geht, geflunkert hat.

Programm
ür die Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nog Oſtſeekanals im Juni 1895. re

Mittwoch, 19. Juni.
Nachmittags 4 Uhr 15 Min. Ankunft Ihrer Majeſtäten des Kaiſerz

und der Kaiſerin in Hamburg, Bahnhof Dammthor.
Abends 6 Uhr. Feſtmahl im Rathhauſe, Mge von dem Sengt

der freien und Hanſeſtadt Hamburg; im Anſchluß daran Jllumi
nation und Feuerwerk auf dem Alſterbaſſin (Alſterfeſt). Zu dieſen
Feſtlichkeiten ergehen beſondere Einladungen ſeitens des Senat

nzug: Gala mit dunklen Unterkleidern, bezw. Frack und weiße
Kravatte, für die Herren vom Militär Paradeanzug mit langenHoſen. Beförderung nach Hamburg nach Maßgabe der den Gaſe

zugehenden z wo n.
Abends 10/, Uhr. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin

verlaſſen das Feſt, um ſich einzuſchiffen
10 Uhr 55 Minuten. Die übrigen Fürſtlichen Perſonen verlaſſen

das Feſt zur Bahnfahrt nach Brunsbüttel. Es folgen nach
Maßgabe der Beförderungsbeſtimmungen die ſonſtigen Gäſte des
Reichs.

11 Uhr. Abfahrt S. M. Aviſo „Kaiſeradler“ nach Brunshauſen.
11 Uhr. Beginn der Abfahrt für die in Hamburg liegenden

Aviſos nach Brunsbüttel in nachſtehender Reihenfolge: „Lenſahn',
„Osborne“, „Trabant“, „Grille“, „Aretuſa“, „Enchantreß',
„Surcouf“, Großjaſchtſchi“, „Marques de la Enſenada“, „Edda“,
„Viking“, „Marblehead“, „Mircca“, „Hekla“, „Alkmaar“.

Donnerstag, 20. Juni.
Von 1 Uhr 47 Minuten ab Ankunft der Gäſte mit der Eiſen

bahn in Brunsbüttel. Zur Kanalfahrt werden die im Binnenhafen
liegenden großen Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ (Norddeutſcher
Lloyd), „Auguſta Victoria“ und „Columbia“ (HamburgAmerika
Linie), „Trave“ (Norddeutſcher Lloyd), „Rhätia“ (HamburgAmerika

Linie) beſtiegen.
Es liegen: rechts vorn unmittelbar am Kai „Auguſta Victoria'“,

jenſeits derſelben „Kaiſer Wilhelm II.“; links vorn unmittelbar
o „Trave“, jenſeits derſelben „Columbia“, jenſeits dieſer
„Rhätia“.
ühr Morgens. Seine Majeſtät der Kaiſer durchfahren
auf der „Hohenzollern“ die Brunsbütteler Schleuſe. Nach Aus-
tritt aus dem Binnenhafen durchſchneidet die„Hohenzollern“ eine über den Kanal geſpannte
Schnur. Weitere Ceremonien finden nicht ſtatt.

5 Uhr Morgens. S. M. Yacht „Hohenzollern“ nimmt die Fahrt
durch den Kanal auf. Die übrigen Schiffe ſchließen ſich in nach
ſtehender Reihenfolge an

An Bord S. M. Aviſo „Kaiſeradler“: Seine Königl. Hoheit
Luitpold von Bayern, Seine Majeſtät der König von

Sachſen, Seine Majeſtät der König von Württemberg Seine
Kaiſerliche Hoheit Großfürſt Alexis von Rußland. Deutſcher
Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ Deutſche Fürſten, Deutſche
Geſandte und ſtaatsleitende Miniſter. Deutſche Yacht „Lenſahn“:
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Oidenburg.
Britiſche acht „Osborne“: Seine Königliche Hoheit der Herzog
von Hork. Jtalieniſche acht „Savoia“: Seine Königliche Hoheit
der Hese von Genua. Oeſterreichiſch- ungariſcher Aviſo „Tra
bant“ Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Erzherzog
Stephan von Oeſterreich. Deutſcher Schnelldampfer „Auguſta
Viktoria“: Diplomatie und Bundesrath. Deutſcher Schnelldampfer
„Columbia“: Reichstag. Deutſcher Schnelldampfer „Trave“ und
Deutſcher Poſtdampfer „Rhätia“: Reichstag, preußiſcher Landtag
und übrige Reichsgäſte. S. M. Aviſo „Grille“: Kommandirender
Admiral. Italieniſcher Aviſo „Aretuſa“. Britiſcher Aviſo „Enchan
tretz“. Franzöſiſcher Aviſo „Surcouf“. Ruſſiſcher Aviſo „Groß-
jatſchtſchi“. Spaniſcher Aviſo „Marques de la Enſenada“,
Schwediſchnorwegiſcher Aviſo „Edda“. Schwediſchnorwegiſcher
Aviſo „Viking“. Amerikaniſcher (U. S.) Aviſo „Marblehead“.
Rumäniſcher Äviſo „Mircea“. Däniſcher Aviſo „Hekla“. Nieder
ländiſcher Aviſo „Alkmaar“.

125/ Uhr Nachmittags. Ankunft der „Hohenzollern“ bei
Holtenau. Empfang durch die Lhtenwache des 1. See
batallions und die Ehren-Kompagnien des 1. GardeRegiements
zu Fuß und des Füſilier- Regiments Königin Nr. 86. Sobald
S. M. Yacht „Hohenzollern“ die Holtenauer Schleuſe verläßt,
wird nach dem Flaggen und SalutReglement verfahren. Die
Dampfer der Reichsgäſte begeben ſich nach Eintreffen auf ihre
Ankerplätze. Für die fremden Offizierkorps findet nach Maßgabe
des Eintreffens ihrer Aviſos Defilircour vor Seiner Majeſtät dem
Kaiſer und gzn am Bord S. M. acht „Hohenzollern“ ſtatt.
Den direkt von Berlin nach Kiel gefahrenen Reichsgäſten ſowie

ſich tagsüber am Eingang in einer Art von Glaskaſten ein Diener
in Livrée auf, der die Beſucher empfängt und abfertigt, Korreſpon
denzen in Empfang nimmt 2c. Doch das eigentliche Amt des
Portiers, das Aufziehen der Thüre kennt man auf ſpaniſchem
Boden nicht.

Der Vigilant iſt alſo Portier, aber der Portier eines ganzen
Quartiers. Er hat, wie der Berliner Wächter, die Schlüſſel zu allen

ſeines Reviers (barrio). Er allein kann das Thor eines
auſes zur Nachtzeit öffnen, gleichviel ob jemand hinein oder heraus

will. Kommt man nach zehn Uhr nach Hauſe, ſo findet man
ganz wie im ſchönen Wien das Thor geſchloſſen. Man ſchlägt
zwei oder dreimal in die Hände und alsbald eilt der Vigilant raſchen
Schrittes herbei, den mächtigen Schlüſſelbund in der Rechten. Er
öffnet die Thür, zündet uns ein Wachsſtreichholz an, das uns die
Treppe hinaufleuchten ſoll, wünſcht höflich „buenas noches,“ und
eilt dann weiter, um andere Nachtſchwärmer in ihr Haus einzulaſſen.

Iſt man fremd im Hauſe, ſo muß man dem Vigilanten mit-
theilen, zu welchem ſeiner Bewohner man ſich zu begeben wünſcht.
Alsdann begleitet er einen die Treppe hinauf, zieht an der bezeich-
neten Wohnung die Klingel und weicht nicht eher, bis er ſich über
zeugt hat, daß der ſpäte Gaſt von einem der ihm bekannten Be
wohner als Freund erkannt und eingelaſſen worden iſt.

Will man während der Nacht das Haus verlaſſen, ſo iſt die
Sache nicht minder einfach. Man hat nur das Fenſter zu öffnen
und in der eben angedeuteten Weiſe in die Hände zu klatſchen, ſo
eilt der Mann der Ordnung herbei und ſchließt das Haus auf.
Ebenſo verfährt man wenn man irgendwie der Hilfe bedarf den
Arzt, den Apotheker, den Beichtiger oder in beſonderen Umſtän
den die Hebamme. Dieſe Fälle alle ſind, wie vorhin ſchon be
merkt, im Reglement der Beamten vorgeſehen.

Der Vigilant erſetzt außerdem den auf dem Mittelkontinent üb
lichen Wecker und iſt überdies billiger und beſſer als ſolch ein Jn
ſtrument. Dieſes iſt allerhand Zufällen ausgeſetzt es kann nach
gehen vorgehen, ſtehen bleiben u. ſ. w. Der Vigilant iſt gegen
ſolche Störungen ſeiner Funktion abſolut gefeit. Er vergißt nie
etwas. Will man zu ungewöhnlich früher Stunde aufſtehen, ſo
braucht man ſich bloß an ihn zu wenden; er kommt mit
militäriſcher Pünktlichkeit zur feſtgeſetzten Minute an unſere

chür, fängt gewiſſenhaft an zu läuten und hört nicht auf auf
die Gefahr hin, den Klingelzug abzureißen bis wir ihn unſeres
wachen Zuſtandes verſichert haben. In manchen Häuſern in denen

Fabrikarbeiter wohnen, vollzieht er dieſes Amt eines Weckers all
morgentlich zur beſtimmten Stunde.

Der Vigilant iſt ferner, ebenſo wie der sereno der Führer und
Wegweiſer der Fremden, die ſich nächtlicher Weile in der Stadt ver
laufen haben. Haben wir ſpeiſpielsweiſe das Mißgeſchick uns in dem
Gewirr der winkligen Straßen und Gäßchen einer ſpaniſchen Stadt
verirrt zu haben, ſo wenden wir uns vertrauensvoll an den Hüter
der Nacht. Er geleitet uns bis an die Grenze ſeiner „demarcacion“,
übergiebt uns dort dem benachbarten Vigilanten oder sereno, dem
er unſere Adreſſe weiter ſagt; und ſo kommen wir aus einer Hand
in die andere, um ſchließlich raſcher als gedacht unverſehrt vor der
Thür unſeres Hauſes zu ſtehen.

Vigilanten ſowohl als serenos erhalten, obwohl ſie als ſtädtiſche
Beamte angeſteilt, kontrollirt und organiſirt ſind, von der Stadt
ſelbſt kein Gehalt. Sie werden vielmehr von den Hausbeſitzern ihres
jeweiligen Reviers bezahlt, von denen jeder monatlich einen kleinen
Beitrag leiſtet, der nach amtlicher Feſtſetzung nicht unter fünfzig
Pfennigen betragen darf, meiſt aber von den armen Quartieren
abgeſehen ſich auf der Höhe von 2 bis 3 Peſetas (etwa 2,50 bis
3,75 Mark hält). Dazu kommen die Trinkgelder der Fremden, die
nie ermangein, ſich für das geſpendete Wachsſtreichholz und die
„büenas noches“ mit ein paar Maravedis erkenntlich zu zeigen, die
ſie dem freundlichen Oeffner in die diskret vorgehaltene Hand gleiten
laſſen. Es iſt auch durchaus gerecht und billig, daß der Fremde,
der während eines vielleicht wochenlangen Aufenthalts in einer
ſpaniſchen Stadt die Ruhe und Sicherheit auf den Straßen während
der Nacht mitgenießt auch in der Ablöhnung dieſer Sicherheitswächter
ſeinen Antheil nimmt.

Nach fünfundzwanzigjähriger Dienſtzeit haben serenos und
Vigilanten das Recht auf ein Ruheſtandsgehalt von mindeſtens
2 Peſetas täglich, den diesmal die Stadt ihnen auszahlt. Iſt er
durch Verwundungen oder e Unfälle die er ſich im Dienſte zu
geren ſchon früher als nach Ablauf dieſer Friſt, genöthigt, ſein
lmt aufzugeben, ſo wird ihm gleichfalls eine Penſion aus ſtädtiſchen

Mitteln gewährt und man trägt Sorge dafür, daß er einen anderen,
weniger anſtrengenden Poſten in ſtädtiſchen Dienſten erhält, als Kanz
leidiener, Garten oder Hafenaufſeher u. dgl.

Der Vigilant hat keine eigene Uniform. Man erkennt ihn aus
ſchließlich an ſeiner h ütze mit Lederſchirm, breitem rothen
Band und einer Meſſing-Nummer, vor Allem aber an ſeinem
Schlüſſelbund. Außerdem verſieht ihn die Stadt mit einem Revolver

derſelben Art, wie er in der Armee eingeführt iſt. Dagegen hat der
sereno von Stadtwegen eine Uniform, beſtehend aus einem Anzug
aus dunkler Farbe mit Metallknöpfen und einer Art großen ſchwarzen
Mantels, um den wobl auch ein Gürtel gelegt wird. Auf dem
Kopfe hat er eine galonnirte Mütze oder eine ſpitze Kappe mit rother
Ausſchmückung, darauf, wie beim Vigilanten, eine Nummer von
Meſſing. Auf ſeinem Rundgange trägt er, wie eingangs bemerkt,
eine Laterne mit farbigen Scheiben. Er iſt ebenfalls mit einem
Revolver bewaffnet; außerdem führt er einen Stock, deſſen eiſerne

rrontig ausläuft und eine gefürchtete Vertheidigungs
waffe iſt.

Die Organiſation dieſer nächtlichen Polizei iſt derart, daß in
gen Spanien, wie die amtliche Statiſtik nachweiſt, im Laufe eines

ahres noch kaum zwanzig Einbruchsdiebſtähle vorkamen. Und in
welch' traurigem Ruf ſteht gerade dieſes Land im übrigen Eurova
wegen der angeblichen Unſicherheit des Verkehrs! Die Wachſamkeit
der Beamten iſt ſo peinlich ſtreng, und das Einvernehmen zwiſchen
Hausbewohnern und Wächtern iſt ſo vortrefflich, daß es einem Ver
brecher faſt nie gelingt, in ein fremdes Haus einzudringen und häl
er ſich während des Tages bis zum Einbruch der Dunkelheit im
Hauſe verborgen, ſo kann er dieſes nach vollbrachter That nicht. eher
verlaſſen, als dis der Dienſt der Rachtwache abgelaufen, d. h. bis e
a und die Gefahr des Entdecktwerdens eine außerordentlich

ohe iſt.Den Hauptbeſtandtheil der ſpaniſchen Kriminalſtatiſtik bilden
nach wie vor Raufereien und Meſſeraffairen, Exzeſſe mit dem Doch
oder der navaja, wie ſie im Wortſtreite oder in der Trunlenbe
häufig begangen werden. Dieſe Art von Augenblicksjuſtiz uSelbſthilfe liegt nun einmal im ſpaniſchen Nationalcharakter. Jn
England boxt man in ſolchen Fällen, in Frankreich ſchlägt man m
dem Rohrſtock drein, in Deutſchland ſetzt es Ohrfeigen, hier n
Spanien macht man das alles mit devi Meſſer. Ländlich ſt

Solche unvorhergeſehenen Verbrechen zu verhüten, vermag vor n

c en 27 u n am t r können ſie d
häter, und das gelingt ihnen, wie gezeigt, faſt immer.Jedenfalls iſt das Syſtem, nach dem dieſe ſpaniſche Pachtpo

organiſirt iſt, beachtenswerth und verdiente wohl, in Einzelheite
wenigſtens, auch im Auslande Nachahmung z finden.
praktiſch, zuverläſſig und gemeinnützig im beſten Sinne.
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11 Uhr Vormittags.

Nord,

6, Uhr Morgens.

den Verkrekern der Preſſe iſt Gelegenheit gegeben, auf ihren Schiffen
(„Kehrewieder“ bezw. „Prinz Waldemar“) die Ausfahrt des Feſt
zuges aus dem Kanal von den ihnen zugewieſenen Liegeplätzen

e ne tz Uhr Abends. Fa milientafel für die Fürſtlichkeiten anHord S. M. Yacht „Hohenzollern“.
z Uhr Abends. Ballfeſt in der Marine-Akademie. Die Damen

erſcheinen halbhoch ohne Hut, die Herren in kleiner Uniform bezw.
Frack und weißer Kravatte. Gleichzeitig zwangloſe Vereinigungim Hotel Bellevue, Düſternbrook. Die Hin und Rückfahrtszeiten

des Verkehrskomitees auf den Schiffen bekannt gegeben.
10 Uhr Abends. Feuerwerk. Beleuchtung der Hafenufer durch

die Stadt Kiel.
Freitag, 21. Juni.
Feſtakt zur Eröffnung des Nord-

oſtſee kanals und Grundſteinleg ung auf dem
Feſtplatz am nördlichen Kanalufer nach der nachfolgenden beſonderen Ordnung. Anzug: Gala mit dunklen
Unterkleidern bezw. Frack mit weißer Kravatte, für die Herren
vom Militär Rückkehr ſeiner Majeſtät des Kaiſers
gegen 12 Uhr. Für die Reichsgäſte werden die Hin und Rück
fahrtszeiten nach den Feſtſetzungen des VerkehrsKomitees auf den
Schiffen bekannt gegeben.

z Uhr Nachmittags. Flottenrevue. Sämmtliche deutſche
Fürſten mit Gefolge und Ordonnanzoffizieren, die regierendenBürgermeiſter der freien und Hanſe lade ſowie ſämmtliche

Fürſtlichkeiten mit Gefolge und Ehrendienſt ſchiffen ſich
dazu an Bord M. acht „Hohenzollern“ ein. AnzugParadeanzug, für die Herren vom Civil kleine n
form, bezw. Frack, weiße Kravatte, Cylinder. Der J
zollern folgt bei der Revue Aviſo „Grille“,
auf welcher eingeſchifft ſind a) die fremden Botſchafter
mit dem v Seeoffizier und die fremden Geſandten.

der Reichs anzler und der Kaiſerliche Statthalter in Elſaß-
Lothringen, e) die Miniſter und Geſandten der deutſchen Staaten
und die Staatsſekretäre, ſowie der kommandirende General des
IX. Armeekorps und der Ober Präſident der Provinz Schleswig
Holſtein, d) die Präſidien des Reichstags und des preußiſchen
Landtags. Der Dampfer der Preſſe „Prinz Waldemar“ nimmt
unter Leitung des beigegebenen Seeoffiziers vor Beginn der Revue
den befohlenen Platz zur Beobachtung der Revue ein. Die auf
den Reichsdampfern eingeſchifften Gäſte fahren unmittelbar nach
der Revue auf ihren Beiſchiffen durch die Aufſtellung der Flotte,
das Schiff der Preſſe ſchließt ſich dieſer Fahrt an.

s Uhr Abends. Feſtmahl in der Feſthalle am ſüd-
lichen Kanglufer. Anzug:. Gala mit dunklen Unter
kleidern, bezw. Frack mit weißer Kravatte, für die Herren vom
Militär: Paradeanzug mit langen Hoſen. Hin und Rückfahrt
nach den bekannt zu gebenden Feſtſetzungen des VerkehrsKomitees.

Sonnabend, 22. Juni.
Uhr Seine Majeſtät der Kaiſer ſchiffen Sich

mit kleinem Gefolge auf S. M. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“,
die deutſchen Fürſten mit Gefolge und Ordonnanzoffizieren und
die regierenden Bürgermeiſter der Hanſeſtädte, ſowie die fremden
A mit Gefolge und Ehrendienſt auf S. M. Yacht „Hohen-
zollern“ ein.

7Uhr. Flottenmanöverfürdas Manövergeſchwader.
S. M. Yacht „Hohenzollern“ folgt der J die ſonſt
zugelaſſenen Schiffe ſchließen ſich der Kaiſerlichen Yacht an. Die
jenigen Reichsgäſte, welche das Flottenmanöver beobachten wollen,
begeben ſich ſämmtlich auf die Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ und
„Auguſta Viktoria“.

Gegen 12 Uhr Nachmittags. Rückkehr in den Kieler Hafen. Rück
reiſe gemäß den Beförderungsbeſtimmungen.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur Anleg

ing der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und
war des erſter Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen Haus
dens: dem General-Major von Haeſeler, Kommandeur der

8. Kavallerie-Brigade; des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben
Ordens: dem Oberſtlieutenant Freiherrn von Kageneck im Infanterie- Regiment Nr. 96, und der gende rigen erſter
Klaſſe des anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des Bären: dem
Oberſten z. D. Baumbach im Landwehrbezirk per des
Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe dem Oberſt
Lieutenant Wittſtein, etatsmäßigem Stabsoffizier im Infanterie
Regiment Nr. 71, und dem Major Freiherrn von Bleul, Ba-taillons-Kommandeur in demſelben Regiment des Fürſtlich ſchwarz
burgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe dem Premier Lieutenant von
Loefen in demſelben Regiment.

Den Staatsanwälten Günther zu e a. S. und
gzaeſchm ar iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
d. Karlsruhe. Der frühere Direktor der Sternwarte a r

kowa Wirklicher Geheimrath Dr. O. Struve iſt von St. Petersburg
nach Karlsruhe übergeſiedelt.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche
Akademie der Naturforſcher hat wiederum ein Mitglied durch den
xod verloren. Am 8. Juni ſtarb in Agram der Konſul a. D. Dr.
Carl Cech, Mitglied der Fachſtation für Chemie ſeit 1880. Er
wurde am 5. März 1842 in Weipert, Kreis Eger in Böhmen geboren, habilitirte ſich 1867 an dem Prager deutſchen Polytechnikum
für Chromochemie, wurde 1870 als Privatdozent für die chemiſche
Technologie der Baumaterialien am Prager böhmiſchen Polytechnikum
beſtätigt und docirte bis 1874. 1869 gründete er gemeinſchaftlich
mit Dr. Spick ein „Technikum für Färberei und Druckerei“, 1872 bis
1874 docirte er Waarenkunde in deutſcher und böhmiſcher Sprache
an der erſten Bierbrauerſchule zu Prag, 1876 bis 1877 war er Pri-
vodozent für die chemiſche Technologie an der Königlichen Gewerbe
akademie in Berlin und docirte über organiſche Präparate. 1868
gründete Cech die böhmiſche Jnduſtriezeitung und die Zeitſchriftböhmiſcher Chemiker, redigirte im Jahre 1869 die Berichte oſt

böhmiſcher Zuckerfabrikanten und im Jahre 1873 das böhmiſche
ewerbemuſeum. Seine zahlreichen Schriften finden ſich in den

Schriften der Wiener Akademie, Berichten der deutſchen chemiſchen
Geſellſchaft, Dinglers polytechniſches Journal, Kolbes Journal für
Jaltiſhe Chemie, Freſenius Zeitſchrift für analytiſche Chemie,
rig J Jahrbuch der geologiſchen Reichsanſtalt in

Theater und Muſik.
Repertoir Entwurf des StadtTheaters zu Leipzig.Sonntag den 16. Juni bis incl. Sonnabend de

Du 1895. Neues Theater. Sonntag, den 16. Juni
Mut Stumme von Portici“. er in 5 Akten.uſik von Auber.
Stuart“, Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 18.:

Hierauf
veus pocus“. Anfang G Uhr. Monlag, den 17.: Letztes

l hea Göhrs: Mamſell Nitouche“.
la Dienstag, den 18.: 5. Gaſtſpiel des Herrn William

an u t e ev nan 33 uUhr. nnabend, den 22.: En ierliner en Volksbühne. beute Gaſtſpiel der

nfang 7 Uhr.

für die Beiſchiffe der Reichedampfer werden nach den Feſtſetzungen

Beide

Ulrichſtraße 31, eine Tochter, Martha Chriſtiane Pauline.

Dem Deutſchen Volkstheater zu Wien wurde in
dieſen Tagen ein neuer Schwank „Ein guter Kerl“ zur Aufführ
ung eingereicht. Der Verfaſſer legte ſeinem Stücke folgende gereimte
Bittſchrift bei:

Das iſt im Leben häßlich eingerichtet,
Daß alle Welt Theaterſtücke ſchreibt,
Und Jenen, die zu leſen ſie verpflichtet,
Für die Lecture kaum die Zeit mehr bleibt.Auch ich gehör' zur ſchlimmen Dichterſorte

Und reicht' ein Stück durch Doktor Eirich ein
Nun ſteh' ich bangend vor verſchloſſ'ner Pforte
Wie lange ſchon und harr' auf Ja, auf Nein

Wie gerne ſtreckt ich mich im Licht der Sonnen,
Die Ruhmesglanz auf ihren Liebling gießt!
Wie gerne tränk' auch ich von jenem Bronnen,
Aus dem ein Nährſtrahl von Tantième fließt!
O wollteſt Du mir rechte Gunſt erweiſen,
So lies das Stück! Zieh's aus Verborgenheit!
„Freundlicher Leſer will ich Dich dann preiſenUnd dankbar Dein gedenken alle Zeit

Die Wolken flieh'n, der Wind ſauſt durch die Blätter,
Ein Regenſchauer zieht durch Wald und Feld
Bei dieſem unſaiſongemäßen Wetter
Schick' ich die Mahnung höflich in die Welt:
„O, lies mein Stück! Nur leſen! leſen leſen
Und iſt's ein Schmarr'n, genügt ein Kärtchen klein,
Als Antwort drauf „Es iſt nicht ſchön geweſen,
Verhüt es Gott! Es hat nicht ſollen ſein

Wir wiſſen nicht, ob das Stück ſchon geleſen wurde, ſchreibt
Mat Wiener Extrablatt, aber die Antwort malen wir uns wie
olgt aus.

Wir laſen Jhren Schwank, den Abendfüller.
Den Sie durch Doktor Eirich reichten ein,
Der Bukovics ſagt „Ja“ und „Nein“ der Müller,
Der Dramaturg ſagt weder „Ja“ nach „Nein“.

ätt' Jhren Schwank der Kadelburg gedichtet,
ann wüßten wir genau, wie oft er geht

Das iſt im Leben herrlich eingerichtet,
Daß beim Direktor gleich der Müller ſteht!

Den Kenner der Verhältniſſe wird dieſer vorgeahnte Beſcheid be
luſtigen. Wer erfährt, daß Herr Müller ein einflußreicher Direktions-
Sekretär der wiener Bühne iſt, wird dieſe Verhältniſſe übrigens
ſchnell genug kennen.

Vermiſchtes.
Der verſtorbene Herzog von Hamilton hinterließ ein

koloſſales Vermögen, welches eine Jahresrevenue von 360 000 Pfund
Sterling abwirft. Der glückliche Erbe kann ſomit täglich über
en Mark ausgeben, ohne ſein Kapital angreifen zu
müſſen.

Einen von ſeltener Grofſzherzigkeit zu be-
ſitzen, darf ſich der kleine Ort Witzhelden im Kreiſe Solingen rühmen.
Dieſer ſeltene Mann lehnte jüngſt eine ihm zugedachte Gehalts-
erhöhung ab, womit die Gemeindeverordneten ihn erfreuen wollten,
und jetzt hat er ſeiner Gemeinde für den beabſichtigten Neubau eines
Rathhauſes den erforderlichen Bauplatz geſchenkt. Damit hat aber
die Freigebigkeit des Bürgermeiſters noch nicht ihren Abſchluß ge
funden, denn auch zu den Baukoſten hat er einen baren Zuſchuß
von 2000 geſpendet! Dieſer brave Mann heißt Voßwinkel, iſt
r und jedenfalls das Muſterbild eines uneigennützigen

enſchen.
Zwei Musketiere beim Exerzieren erſchoſſen. Aus Neiſſe

wird gemeldet Als die erſte Kompagnie des 63. JnfanterieRegi-
ments in der Schußrichtung der zweiten Kompagnie exerzierte, ſchlug
eine Kugel ein und durchbohrte die Musketiere Ganz und Lorek.

nd trotz ſofortiger Operation ihren Wunden erlegen. Der
unglückliche Schütze wurde ſofort verhaftet. Die Unterſuchung ergab,daß ſich in ſeiner Patronentaſche neben blinden an
auch ſcharfe Patronen befanden, die er aus Verſehen abzuliefern ver
geſſen hatte.

Kirchliche Anzeigen
Domkirche Sonntag Abend 6 Uhr Cand. Keller.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 14. Juni 1895.
Aufgeboten: Der Schloſſer Franz Tauch und Emma Bonath,

gr. Schloßgaſſe 3. Der Reſtaurateur Friedrich Krauthaus, Magde
burgerſtraße 66 und Emma Krähe Magdeburgerſtraße 65. Der
Kunſtmaler Albert Bradengeier, Halle, und Hedr Pohle, Leipzig.
Der Pferdebahnkutſcher Karl Walter, Halle, und Wilhelmine Oehl-
ſchläger, Zöberitz.

Geboren Dem Fabrikarb. Emil Schulze, Thorſtraße 31, eine
Tochter, Amalie Emma Eliſe. Dem Kaufmann Louis Patzer, Poſt
ſtraße 11, ein Sohn Gerhard. Dem Gärtner Friedrich Preiß,Kellnerſtraße 8, ein Sohn, Andreas Georg Kurt. Dem Schloſſer

Reichardt, Streiberſtraße 20, ein Sohn, Max Alfred. Dem
äckermeiſter Hermann Matthes, Leipzigerſtraße 36, eine Tochter,

Anna Frieda. Dem Schloſſer Franz Köppe, Schützenſtraße 22, eine
Tochter, Jda Sophie Eliſabeth. Dem Maurer Oskar wer kl.

em
Böttcher Hermann Schaaf, Parkſtraße 20, ein Sohn, Hermann Otto
Paul. Dem Kaufmann Johann Hille, gr. Märkerſtr. 21, ein Sohn,
Hans Erich Ferdinand. Dem Kaufmann Alb. Pönicke, Schwetſchke
ſtraße 1, eine Tochter, Charlotte. Dem Kutſcher Joſef Ruſchwecht,
Glauchaerſtraße 39, eine Tochter, Jda Frieda. Dem Jnſpektions-
Sfgent Herm. Bäcker, Berlinerſtraße 31, ein Sohn, Werner Erich

rnſt.
Geſtorben Des Fabrikarb. Emil Schulze Sohn Fritz, 1 Jahr,

Thorſtraße 31. Des Handarb. Gottfried Braune Tochter Anna,
10 Monate, Spitze 15. Des Schmiedemeiſter Louis Eſtger Sohn
Hugo, 6 Jahre, Wilhelmſtraße 4. Des Nudelmeiſter Emil Bor-
mann Sohn todtgeb., Unterplan 7. Des verſt. Eiſendreher Ernſt
Hempel Tochter Martha, 1 Jahr, Kl. Märkerſtraße 3. Des Bäcker
meiſter Aug. Bleichert Tochter Margarethe 2 Jahre, Thorſtraße 20.
Der Handarb. Wilhelm Leonhardt, 52 Jahre, Böllbergerweg 116.
Charlotte Molière, 52 Jahre, Harz 9.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 12. bis 14. Juni 1895.
Eheſchließung Der Geſchirrführer F. W. Geigenmüller und

F. Rockſtroh geb. Reichelt, Reilſtraße 273.
Geboren: Dem Bahnarbeiter W. H. Wurmſtich eine Tochter,

Triftſtraße 8. Dem StraßenbahnControleur B. H. Pinternagel ein
Sohn, Triftſtraße 20.

Geſtorben: Des Anſtreicher H. H. Pietſch Ehefrau geb. Keil,
31 Jahre, Eichendorffſtraße 5. Des Bäckermeiſter F. C. M. Rößler
Sohn, 8 Mon., Eichendorffſtr. 10. Ein unehel. Sohn, 6 Mon.,
Eichendorfſtraße 15.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Se. Hobeit der 85388 von Sachſen Altenburg

nebſt Gefolge und Dienerſchaft aus Ältenburg. Oberhofmarſchall v. d. Schulenburg aus
Altenburg. Perſönlicher Adjutant Oberſtlieutenant v. d. Lühe aus Altenburg. General
major v. Schlieben nebſt Dienerſchaft aus Dresden. E. v. Meltzing aus Ebsdorf. Conſul
Kofer nebſt Frau aus Porte Allegro. Gutsbeſitzer Brauſe aus Dederſtedt. Frau Ober
amtmann Oſterland aus Salzfurt. Frl. Auguſte v. Zanthier aus Pütnitz i. Pommern.
Gaſtwirth Chr. Stein aus Bielefeld. Arzt Eugen v. Koczickowsky aus Bad Kitzingen.
Frl. Rentier v. Schütz aus Dresden. Lieutenant v. Burkersroda aus Potsdam. Major
Und Bat.Com. v. Arnim aus Berlin. Fr. v. WitzingerodeKnorr aus Wehnde. Fräulein
v. Meltzing nebſt Neffen und Bedienung aus Ebsdorf. v. Meeling nebſt Gemahlin und
Tochter aus Ebsdorf b. Hannover. Bergwerksdirektor G. Hoffmann aus Caternberg.

v. Angern nebſt Gemahlin aus Wülfingerode. Graf v. Heie de Grais aus Sollſtedt.
ajor von Werder aus Frankfurt a. O. Gräfin v. Werder aus Berlin. Rechtsanwalt

Witt nebſt Frau aus Wismar. Frau Landrath von Biela aus Berlin. Frau Oberprediger
Diehle aus Heringen a. Helme. Kaufleute: Simon Rector, Zickel, Georg Walther, Georg

Moritz, Albert Hermann, Meyerſtein, Max Zinn und Otto Lucht aus Berlin, A. Stein
dorff aus Hamburg, Siegfr. Daniels aus Cöln a. Rh., Emil Prael aus Gera, Albert
Erasmus aus Aachen, Joſeph Müller aus Grefrath, Meyer aus Dresden, Auguſt Funke
aus Düſſeldorf, Carl Kranefuß aus Herfort.

Hotel Goldene Kugel. Fabrikdirektor M. Richter aus Arneburg a. Elbe.
Lehrer der Höheren landwirthſchaftlichen Landeslehranſtalt Dr. Fr. Sicha aus Liebwerd
b. Tetſchen. Stud. agr. Roderich Graf Dunni aus Liebwerd b. Tetſchen. Stud. agr.
Boleslaus von Malez aus Liebwerd b. Tetſchen. Joſef Sob, Franz Zika, Nadler, Hacken
ſchmidt, Aug. Hoeger, C. Taſchek, A. Knote, Rakowski, Dabrowski, Jgnaz Klofetz, Karl
Buchner, ſämmtlich stud. agr. aus Liebwerd b. Tetſchen i. Böhmen. Frau Auguſte Huch
aus Helmſtedt. Fräulein Hedwig Fiſcher aus Breslau. Gaſtwirth Louis Klöppel aus
MünchenBernsdorf. Hartwig Poſer aus München-Bernsdorf. Frau Privatiere Heftner
aus Breslau. Kaufleute: Menſing aus Eſchwege, Hugo Müller aus Hagen i. W., Emil
Her aus Nürnberg, A. Beutler und Vallentin aus Berlin, Th. Heepe aus Altona, Alb.

roß aus Pforzheim, Krabs aus Magdeburg, F. Lauß aus London, M. Arnold aus Caſſel,
Moos aus Buchau, A. Beringer aus Frankfurt a. M.

Hotel Europa. Aſſeſſor Dr. Koerecke aus Wittenberg. Paſtor Levan aus Lund
(Schweden). Rector Dr. Berggeiſt aus Lund (Schweden). Ziegeleibeſitzer Haacke aus
Lehmdorf. Kaufleute: Brill und Seldes aus Berlin, Kloßeck aus Aachen, Schäfer aus
Langendreher, Hillenbrand und Lange aus Hannover, Herrmann aus Nürnberg, Berghaus
aus Oberbrügge, Klau aus Marktbreit, Hartwig aus Hildburghauſen.

Berantrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik, zugleich „in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 2-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Ermässigung der Preise für

Apollinoris
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im EFinzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

e Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſasses. das leere Geſäss. des Wassers.

2/, Flasche 30 Pt. ö Pf. 25 P.
Flasche 23 3 20Krug 35 5 30Krug 26 3 23Käutieh bei allen Apothekern und Mineralwasser-Runädlern.

Die immer größere Bedeutung, welche in neuerer Zeit die Be
reitung gedämpften Viehfutters, beſonders für Maſtvieh
und Schweine angenommen hat, veranlaßte den Zentralverein Weſt
preußiſcher Landwirthe, einen Wettbewerb für ViehfutterDämpfapparate
zu veranſtalten. Bei der am 28. Mai er. gelegentlich der landwirth-
ſchaftlichen Ausſtellung in Marienwerder ſtattgehabten Konkurrenz
betheiligten ſich fünf verſchiedene Apparate welche unter genauer
Kontrolle der Jury im Betriebe vorgeführt wurden. Der Siegerpreis
wurde dem bekannten Schnelldämpfer von A. Ventzki in Graudenz
zuerkannt.

AIIe Anmzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

FamilienNachrichten.
EKmmnilie enecke

Dr. med. Paul Zan der
Verlobte.

Eſtebrügge im Alten Lande. [7326
Nach langem ſchweren Leiden nahm Gott heute Vormittag

11 Uhr unſere innigſtgeliebte unvergeßliche Tochter Schweſter,

Nichte und Tante [7299Charlotte FIoliere
zu ſich in ſein ewiges Himmelreich.

Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen dies allen lieben Bekannten

hiermit an Die Hinterbliebenen.Halle a. S., den 14. Juni 1895.

Drelle u Satins

Knabenanzüge
empfiehlt [7328

im reicher Auswahl

H. C. Weddy-Poniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.

2

5

d c 2e

7620
Lawun e tennis Artikel,

beste Fabrikate.

C. F. Ritter, Halle a/S., Leipzigerstr. 90.
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T 7W asehs tofſeae, n Fregtagſen
Satin à jour ete. [7284 Her Nachdr

Die

T Neue Sing-AKademie. ten für aNational-Theater- oue Sing-AKademie. ir

Geiststrasse 42/43. S DF Sonnabend, den 22. Juni, Abends 7 Vhr T t zu in WegfeGaſtſpiel des Berliner VolksbühnenEnſemhleß( Sonntagsfahrten im Wintergarten,- e
unter Leitung von Julius Türn nach Bad Ragorzi. ar e e e e rreekür Pntelt m

am Montag, den 17., Dienstag, den 18., Mittwoch, den 19., Abfahrten Rückfahrten Soli: Frl. Anna Münech aus Frankfurt a. A. phren, ſind
Donnerstag, den 20. Jnni 1895. 9, 21, 5 Uhr. 12, 317, 717, Uhr. Frl. Ida JunKers aus Düsseldorf. imandeuWochentags [7292 Herr Carl Dierich aus Leipzig.Mitwirkende: Herr Operneänger J oper Ciang oldaten zuDamen Clara Drucker (Seſſingtheater), Mermine VFanto elfngtheater 3 Uhr. 7 Uhr. Nummorhio Bileg 2 W Her Je dienſtlichMarg. Mandtke (Straßburg), Marie Schmidt Berliner Theater), dum er t e a ei Herrn Neubert, lauben.Agnes Werner (Schillertheater). 0 I 8 h ſſ h Sonnab. 1i r à 150 Dei drie m di rHerren Wilhelm Insel (Roſtock), Pranz Müller Deutſches Theater), 0 6Iles 6 I 6 olIl, Texte à 025 Mi iege, [7327

Aaudius Merten (Leſſingtheater), Walter Schmidt-ässler r VUlriah- Fer Wuhrend der Muoiſtatücko bioibon t Sagithron g2 ß pnöchſt botHerzogl. Meining. Hofſchauſpieler), Julius Wessels Deutſches Tir 37 Herm, Holler. r e r ren Gosenlossen. Ha die 3
heater), Oskar Wagner Berliner Theater). Mitt agstiſch v. 12 2 Uhr, D W Halte meine Küche für warme e angsgKinder: Anna, Gertrud, Margarete Müller Deutſches Theater). (im Abonnement III r in großer Auswahl, der Feſuchſteller

Stücke: Gewählte Speiſekarte, aiſon entſprechend, beſtens empfohlen. PſegimentsNorag. Maria Magdaleng. Hilde ard Scholl. (der Saiſon entſprechend), Diners von 2 Couv. ab à 1,50 werden von Mittags 12-—2 Uhr ſofort ſervirt. ſnime Hat
s g g u. A. täglich gr. Krebſe und Schleie, Auch bringe meinen pfen Saal zur Abhaltung von Feſtlichkeiten in empfehlende ſt eine zwe

Das Gaſtſpiel umfaßt nur 4 Abende. [7310 l friſch aus dem Waſſer. [7305 Erinnerung. [7231] Hochachtungsvoll Fr. Klopfleisch. ſigpeteine

e Pettſtedt auS t r ſieder desKaulenberg 4 werden
hmen woBettfedern 8 S Walhalla-Theater, zun b z Direktion: Richard Hubert. ſihrendenh e e t Wegen vorgerückter Saison e Sonntag, den 16. Juni W le

n sind nachstehende Artikel Vetates Auftreten nePranz. (0 140 ſämmtlicher Künſtler. ge Defeinste Marken als Tenne W a Die Alſonso Avello Tr uppe, PWarl“ ſeine r r 9 PantomimenDarſteller. (Fatalitäten in P Paterloo.Robin Sontoſſean o er ch rPricoche 0o. in Cognac, in eigener Forntgzton, rapour, Kopf und 7. Sm rig r HandEquilibriſten. The AlIvano's, P fnd ausgeC 8 J e50 bis M. 28,00.
Spanischor Cognac,

Marke Riva Rubio Co. in Verez
de la PFrontera FI. M. 4,50,

FI. M. 2,50.

akrobatiſcheClowns. Die drei AvelIo's, P jolt Gaisl
akrobatiſche Athleten an hängenden Ketten. Nalvaniſche

Herr Karl Noissée, die lebende
7

ern oder
Karrikatur“. Fräulein Aranka de dem
Brassay, deutſch- ungariſche Soubrette. I Vetterbeſt,

Herr Bernhard Marx, Geſangs- P ehter Plot
und Charakter Humoriſt. Herr Wenry P legten Mu
de Vry, Mimiker und Darſteller be- als Grabd

unter Herstellun
Deutsoher Cognac re Baree cühnter Perſöalcteten. ſo Iryg Garnirte u. ungarnirte Damen u. Mädchen- ſenfationelle „Gallerie lebender J bworgehe

vorzügl. Destillate, Marke Albert v. GroszhHüte, Pariser Modellhüte, Wiener Reisehüte, Meiſterwerke“. (Auf allgemeines Ver J harern E

Gartenhüte, Knaben und Mädehen Hüte, nCoiffuren, Paris. Blumen, Schleiertülle, Seiden- Beginn 8 Uhr. Ende u1 uye Aeratior
vwand, Spitzen, Fächer, Sonnen und Regen-

Buohholz und Deutsch-Franz.
Gognac-Brennerel in München,
à FI. K. 2,00 bis M. 9,00.

Armagnace,

r Umgegendreines Weindestillat, speziell ver- Sehir mee ferner: Staub- u. Reise-Mäntel, Spitzen Von Präe
wendbar n medizinisehen Zweeken. Umhänge, JacKets, BIlousen, Costumes, Morgen- Wontag, den 17. d. Mts. an gegenAmorioain-, Sootsoh- röceke, Kinder-Kleider, Blousen u. JackKets ete. g, J giwurf
und Irish- W hieky z bis auf Weiteres KumungGeschäftshaus [7293 I Luren Sin Originalfüllung.

Bayrisohes Kirsoh-
u. AWetsohgenwasser,

Miercognac,

9 EchriftfüC 0 C I Vereiniguund Beif
von Halle

a auf 4S Heute, Sonntag tähſtensehr nahbrhaft und stärkend auch Vormittags von 12 Uhr bis 12 Uhr zun Molin Resne empfiehlt [6967 Halle a. S. Marktplatz 2 u. Z. e Grosser Frähschoppen n

Julius Bethge PVrei C et IFGOI O C du SoLeipzigerstrasse 6. e e vD T ArbeiterW ntergarten National-Theater, Saalschlossbrauerei Winter arten viaSonnabend, den 15. Juni 9 n worgigedG Vran Sonntag, den 16. Juni [7295 Gaſtſpiel des Herrn Schumacher. Giebichenstein. d
rosses Frühschoppen Concert. Entree frei. Post festum“ Morgen Sonntag, den 16. Juni, Morgen Sonntog, den 16, Junh, ſelung

Abends Militär- C t z Nachmittags 3/, Uhr Abends 8 Uhr dehördlieends grosses Militar-Uoncert. Luſtſpiel in cheant von Wihet. ro i är oxcer rn führung
ierauf:S Saalsclloss6 S Hechers Geſchichte“, Groß. Militär-Concert Groß. Militär Concert

m O 0880 e hen i 1 an Ich imnte der K e easdeheag der Karggte es Fal FNagde ln de

r. .Reg. r. *0. ire(Giüebichensteim). m (7309 Entree 3 e Wiegert. Entree 30 Pfg. O. Wiesert. n
M Sonntag, den 16. Juni er. „Kurmärker und Picarde e LMenu à 1,75. 4Genrebild in 1 Akt von Schneider. S BewährtSemüse-Suppe. Sonntag, den 16. Juni s 0 emne d 3 d m LeutenAal grün mit Gurkensalat. 4 66 g 7 J u z 7 Volk abJunge m T Wotelettos, „Elotte Weiber 25 c t 37 ealbsnierenbraten. Poſſe mit Geſang in 4 Akten von eiststrasso m rittelCompott. Salat. Vanille-Eis. s ergreiSuppe mit 2 Güngen ung Naentigen Narx 1,25, u terte Nun ge empßeblt seinen (7323 u in

7 n v 20 wäre!DF Wontag, den 7. Juni er. uhrirt ß Rß d 1691 f SeT EV e m. machen2 grosse Flilitär- Concerte er 2 blwein ldes Trompeter- Corps Halle a. S. S r wo itatdes Thüring. Husaren-Reg. Nr. 12. m en e glicher Qualität. WAnfang 4 Vhr Nachm. Entrée 30 Pfg. im „Englischen Hofe“, S 88 oder dr8 „zaAvbends. Entrée 30 Pr. a Wer Scwun Sind 6 W7322] Fritz Rahne- fammtverbandes a Muſikg. g0ogialen Kongreß in Erfurt von den beiden Gothaer Lebensversicherungsbank. andere
iKunstgewer be- Verein ß geordneten (Aelteste- u. grösste deutsche Lebensversicherungs-Anstalt.) n e

2. Feier des Jahresfeſtes am 30. Juni. 1 Mark chAm Sonntag, den 30. Juni er. (Abfahrt 7 Uhr 17 Min. Vorm.) ſoll 3. Wahl von Abgeordneten zu dem I en h 1829 2391 Mark.
ein Ausflug nach Magdeburg unternommen werden. Behufs Vorbereitung mitteldeutſchen Verbandstage in Buckau ges v n e m fenba

iſt r 71 h Marktpl du i drei [72 Vertreter in Halle (Saale): o Srauchitseh, Geiſtſtr. s 22. er. ich. ührt, ſind z jGäſte, durch Mitglieder Argefühet, wittommen e Der Vorſtand. willkommen ta Der Dr. Wilhelm Rasch. Steinweg 26. der Mi

R tationsd uck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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alle (Saale), Beilage zu Nr. 276 der Halleſchen Zeitung. 15. Juni 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Königl. Eiſenbahn- Direktion ſchreibt uns Mit
jickſicht auf den beſſeren Anſchluß war es bisher geſtattet, die Fahr
ten für alle Züge und die Rückfahrkarten zwiſchen Halle einerſeits
d Magdeburg andererſeits auch zur Fahrt mit dem über Bitter
d Zerbſt verkehrenden Schnellzuge Nr. 31 und dem Perſonenzuge
t. 182 zu benutzen. Dieſe l kommt vom 15. d. Mts.
h in Wegfall, weil jetzt ein günſtiger Anſchluß an Zug Nr. 31
zw. eine beſſere Verbindung zwiſchen Halle und Magdeburg über
kürzere Strecke Halle-- Cöthen durch den Perſonenzug Nr. 136
xmittelt wird.

Soldatenbeurlaubungen zur Ernte. Wie in früheren
uhren, ſind auch für dieſes Jahr die Regiments und Bataillons
ommandeure Seitens der Generalkommandos angewieſen worden,
oldaten zur Unterſtützung ihrer Angehörigen bei der Ernte, ſoweit

Je dienſtlichen Intereſſen dies geſtatten, in die Heimath zu be
lauben. Geſuche von Privatleuten um zeitweilige Beurlaubungen
n Soldaten ſind am beſten an die Regiments beziehungsweiſe
hataillonsKommandos als an die zur Gewährung ſolcher Geſuche
nächſt berechtigten Behörden zu richten. Beurlaubungsgeſuche, die
n die höheren militäriſchen Kommandobehörden, wie Brigade,

diviſions- und General-Kommandos, gerichtet werden, erleiden
ngrge mit eine Verzögerung, weil ſie in der Regel an die
Feſuchſteller mit der Weiſung zurückgehen, ſich an das betreffende
ſegiments oder BataillonsKommando zu wenden.

Harzklubzweigverein Halle. Für Freitag den 28. Juni
ſt eine zwangloſe Zuſammenkunft von Mitgliedern der Harzklub
weigvercine Halle, Leipzig, Cöthen, Bernburg, Sangerhauſen und
hettſtedt auf dem Petersberge in Ausſicht genommen. Die Mit
jeder des Halleſchen Zweigvereins, die an der Zufammenkunft theil
hmen wollen, werden z. Th. mit eigenen Geſchirren reſp. Om
ihuſſen, zum Theil mit dem 11 Uhr 42 Minuten nach Wallwitz
ſihrenden Zug die Fahrt nach dem Petersberg antreten. Für den
Jechmittag iſt ein Aufenthalt im Walde geplant, wobei der Wirths PetersbergReſtaurants Herr We hde Kreyeergſcheß Bier verab

ichen wird. Eine rege Betheiligung hieſiger Mitglieder mit ihren
Angehörigen iſt erwünſcht.

Der Kriegerbegräbniß;zVerein feiert morgen im „Prinz
Carl“ ſein 35. Stiftungsfeſt und den Gedenktag der Schlacht bei
e o Der Beginn der Feier iſt auf Nachmittags 4 Uhr an
gſſetzt.

Kunſtgewerbe-Verein. In der Sammlung, Poſtſtr. 12 II,
fnd ausgeſtellt: Galvanoplaſtiſche Bronzen der Kunſtan-
falt Gaislingen in Württemberg. Der Anſtalt iſt es gelungen, durch
nen Niederſchlag von Kupfer auf einen unveränderlichen
ern oder auch als „Hohlgalvano“ Werke der Großplaſtik herzuſtellen,
die dem Bronzeguß oder getriebenen Kupferbildwerken weder an
Vetterbeſtändigkeit noch an künſtleriſcher Durchführung und Bildung
ehter Platina nachſtehen ſollen. Die der kleinen Ausſtellung beige
legten Muſterbücher zeigen eine große Fülle ausgeführter Arbeiten,
als Grabdenkmäler, Statuen architektoniſche Dekorationsſtücke und
Konſtruktionstheile, Beleuchtungsfiguren, Springbrunnen u. ſ. w.
Lon Künſtlern, die ſich zur neuen Technik bekannt haben, ſeien nur
hervorgehoben die Architekten Ende und Böckmann Kayſer und
v. Groszheim Grieſebach, Gabriel Seidl, Haſak u. A., von Bild
hauern Eberlein, Toberentz, Lehnert. Ausgeſtellt bleiben ferner noch
engliſche Tapeten von der Firma Fr. Arnold, Jnh. A. Heller,
hier, Gr. Ulrichſtr. 10; Ilſenburger Eiſenkunſtgußwaaren indiſche
Dekorationsſtoffe von P. Danneberg, u. a. m.

Eine Vereinigung von Ziegeleibeſitzern von Halle und
Umgegend iſt hier gebildet worden, um die Intereſſen des Ziegler
gewerbes gemeinſchaftlich zu ſchützen und zu wahren, namentlich aber
un den Bauſchwindel und den Mißſtänden im Submiſſionsweſen
entgegen zu arbeiten. Der Verſammlung wurde ein Statuten
entwurf vorgelegt, welcher mit einigen Abänderungen auch Zu
finmung fand. Der ſofort gewählte Vorſtand beſteht aus den
Herren L. Loeſche, Halle a. S. (Vorſitzender), Henkel, Wansleben
Schriftführer), Hille, Halle (Kaſſirer) und aus 2 Beiſitzern. Die
Vereinigung hat auch in der weiteren Umgebung von Halle Anklang
und Beifall gefunden, wie der Beitritt der in ziemlicher Entfernung
von Halle a. S. liegenden Ziegeleien beweiſt. Der Jahresbeitrag iſt
auf 4 c. feſtgeſetzt.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält am
nächſten Dienstag, den 18. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr im Gaſthof
zum Mohr eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 1. Feſt
ſtelung des Bebauungsplanes für das Müllerſche Grundſtück Burg-
ſtaße Nr. 2 und die angrenzenden Straßentheile. 2. Herſtellung
eines Bordes oberhalb des FährſtraßenGeländers. 3. Verpachtung
der Soolweiden. 4. Kran der Gemeindebeamten.5. Uebernahme des Fehlbetrages in der kirchlichen Baufaſſe.
b Beſchlußfaſſung über event. Beitritt zu dem deutſchen Verein
Arbeiterheim“. 7. Anbringung eines Gasrohr Geländers in derſog. Väckerſchlippe.

Jm Walhallatheater ſindet, wie bereits erwähnt, am
worgigen Sonntag vorläufig die letzte n ſtatt, von Mon
tag an bis incl. 29. d. M. bleibt das Theater geſchloſſen. Die Dar
ſtellung von Profeſſor Graef's berühmtem „Märchen“, welche
behördlicherſeits beanſtandet war, iſt der künſtleriſchdecenten Aus
führung halber nunmehr freigegeben worden.

Das Muſiziren auf den Höfen wird, ſo wird uns geſchrieben, bei den großſtädtiſchen Wohnungsverhältniſſen für manche
Gegenden immer mehr zur Plage. Das Verbot der Hauswirthe
Kbſt verfehlt in den meiſten Fällen faſt ſeinen Zweck. Machen die
NMuſizirenden, das Verbot ganz genau kennend, aber es gefliſſentlich
überſehend, nicht Redensarten bei dem Verſuch, ſie hinauszuweiſen,
ſo iſt es der eine oder der andere Miether und ſchließlich läßt man

s lieben Friedens wegen ſpielen, ſo lange es eben zu ertragen iſt.
Sewährt ſich dabei die Gepflogenheit, alten notoriſch gebrechlichen
Leuten ihr Gewerbe nicht zu ſchmälern, gegen junges kräftiges
Volk aber rückſichtslos ſein Hausrecht geltend zu machen. Leider iſt
s eine viel zu wenig gewürdigte Thatſache, daß mehr als zwei
Drittel aller Hofmuſiker ſehr wohl ein anderes Gewerbe
ergreifen könnten, wenn ſie nur wollten. Aber das Geſchäft iſt
recht einträglich. Wenn es immer wenigſtens die Drehorgel allein
wäre! Doch wie in der Wahl ihres Stoffes, ſo ſind dieſe Hof
grfter auch in der Art und Weiſe ihres Vortrages erfinderiſch.

lte Jungfern ſingen, daß es Steine erweichen, Menſchen raſend
machen könnte Pauke, Trommel und Trompete ſind ſchon längſt
nichts Neues mehr und neuerdings iſt gar das Tambourin zu Ehren
gekommen, das muſikaliſch veranlagte Kinder von früh bis ſpät
walträtiren. Schreiber dieſer Zeilen hat das „Glück“ innerhalb eines

ierecks von mehreren Häuſern zu wohnen. Während weniger
zanden zwanzigmal den „Oberſteiger“ oder „Die Gigerlkönigin“

oder drei durcheinander ſpielende Leierkaſten mit anhören und dabei
iſi arbeiten zu müſſen, das iſt bei aller Selbſtbeherrſchung ein
ſtück Denkt man noch ſo human, ſo ſollte die Ausübung des
a vftgewerbes auf den Höfen wirklichen Krüppeln unbeſchränkt, auf

ere Weiſe erwerbsfähigen Perſonen im allgemeinen Intereſſe gar
oder, wie in verſchiedenen Vororten, nur während zweier

ochentage geſtattet ſein.
ef S Der Regen, der ſeit dem frühen Morgen herabrieſelt, iſt
al ar ein ſogenannter Landregen, der noch einige Tage anhalten
Seciga tit Freude wird er von den Landwirthen begrüßt und in
der M btigung deſſen nimmt ihn auch der Städter mit wohlwollen

iene auf. Mag durch den gerade am Ende der Woche ein
etenen Regen auch manche für morgen Landpartie ver

net ſein, mag auch manches angeſetzte Gartenkonzert zu Waſſer

werden, ſo tröſte man ſich mit dem Vortheil, den die erquickende
Himmelsgabe für die Landwirthſchaft mit ſich bringt, kommt ja doch
nach Regen auch wieder Sonnenſchein.

Felddiebſtähle. Die Klagen über vorkommende Felddieb
ſtähle und Verwüſtungen der Felder nehmen wieder überhand.
Geſtern Abend in der zehnten Stunde gelang es dem Gensdarmen

Hartmann in Giebichenſtein, drei Schulknaben aus der
iethenſtraße in Hagranti zu ertappen. Dieſelben waren eben dabei,ein Haferfeld in der Rabe von Reilsberg durch Abſchneiden der

Halme zu plündern und hatten auch bereits eine größere Fläche frei
geg als der Beamte erſchien. Es gelang dem Letzteren, einen der

urſchen im Alter vvn 11 Jahren in agranti dingfeſt zu machen.
Unfallschronik. Beim Aufladen von Heu griff der Dienſt

knecht Kupfernagel in Mötzlich ſo unglücklich in die Zinke der Heu
gabel, daß er eine erhebliche Verletzung der rechten Hand erlitt und
die Hülfe der Königlichen Klinik in Anſpruch nehmen mußte.
Daſſelbe mußte geſtern Nachmittag ferner der Rollkutſcher Gottſchalk

aus Reideburg thun. Als derſelbe am Gr. Berlin von ſeinem
Wagen abſpringen wollte, ſtürzte er und erlitt einen Bruch des
linken Vorderarmes.

Zweieinhalb Centner Fleiſch beſchlagnahmt wurden
heute früh bei der Wurſtmacherin Henze, Kutſchgaſſe 2. Das Fleiſch
war von Giebichenſtein eingeſchmuggelt. Bei der Unterſuchung durchden Kreisthierarzt ſtellte ſc heraus, daß das Fleiſch zum Genuß

untauglich war; es wurde daher der Abdeckerei überwiesen.
Zimmerbrand. Geſtern Abend fand in der Großen Stein

ſtraße 22 ein kleiner Gardinenbrand ſtatt. Die Feuerwehr rückte
1185 aus, kam aber nicht in Thätigkeit. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt noch nicht ermittelt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
X Bruckdorf b. Halle, 15. Juni. (Sturz in den Keller.)

Als die Ehefrau des Maurers Lorenz hierſelbſt das Waſchgefäß im
Keller unterbringen wollte, glitt ſie plötzlich ab und ſtürzte in den
Keller, wobei ſie an einem hervorſtehenden Nagel hängen blieb und
eine furchtbare Fleiſchwunde am linken Oberſchenkel in einer Länge
von ungefähr 25 Centimeter davon trug. Bei der Schwere der Ver-
wundung machte ſich die Ueberführung der bedauernswerthen Frau
nach der Königlichen Klinik in Halle nothwendig.

S Eilenburg, 14. Juni. (Unfall mit tödtlichem
Ausgang.) Ein Knecht des Zſcheppliner Rittergutes verunglückte
auf dem Wege von nach Zſchepplin, indem er unter den von
ihm ſelbſt Laſtwagen gerieth. Nach mehreren Stunden
wurde der Unglückliche, dem die Räder über Hals und Bruſt ge-
gangen waren, von ſeinen Leiden erlöſt.

Wittenberg, 15. Juni. (Rentabler Fiſchzug.) Der
iſchereiPächter des Schwanenteiches hat entſchieden „Schwein“.
iſche fand er bei ſeinem geſtrigen Fiſchzug zwar nicht, dafür aber

zwei 8 bis 10 Wochen alte verendete Ferkel, die in einen Sack
auf dem geheimnißvollen Grunde des Teiches ſchlummerten.

uf polizeiliche Veranlaſſung wurden dieſelben zunächſt mit mehreren
Litern Petroleum begoſſen und alsdann verſcharrt. Der frühere Be
ſitzer, der ſich dieſer Thierchen auf ſo einfache Art entledigen wollte,
wird nun wohl oder übel die Begräbnißkoſten zu tragen haben.

Wittenberg, 14. Jüni. (Auch ein Droſt.) Einem
ger Einwohner ſind in der Nacht zum Donnerſtag ſämmtliche

oſen ſeines Gartens abgeſchnitten und geſtohlen worden. Ver-
nünftigerweiſe haben die Diebe, die erkennbare Fußtapfen hinter
laſſen haben und die zum Zweck des Roſendiebſtahls über den
Gartenzaun geſtiegen ſind, wenigſtens die Roſenſtämme nicht be
ſchädigt, was immerhin einige Anerkennung verdienen dürfte, da bei
ſolchen Diebſtählen meiſt eine ſtarke Doſis Bosheit und Zerſtörungs
ſucht mitzuwirken pflegt.

Gardelegen bei Stendal, 12. Juni. Beerdigung
mit Hinderniſſen.) Jn eine recht unangenehme Lage wurde
der früher hier als Maurerpolier wohnhaft geweſene jetzige Bauauf-
ſeher Blank in Uchtſpringe durch den in Uchtſpringe am 9. d. Mts.
erfolgten Tod eines fünf Monate alten Enkelkindes verſetzt. Das
Begräbnis auf dem Kirchhofe zu Uchtſpringe wurde nicht zugegeben.
B. wandte ſich nach Börgitz, wozu Uchtſpringe zur Zeit noch in
kommunaler Beziehung gehört, mit der Bitte, das Kind auf dem den
Gemeinden Börgitz und Staats rig Kirchhofe beerdigen zu
laſſen. Auch dort erhielt er abſchlägigen Beſcheid. Darauf kam er
nach Gardelegen und erwarb ſich auf dem Friedhofe einen Platz zur
Beerdigung des Kindes. Es wurde dem Manne jedoch bedeutet,
daß er einen Leichenpaß zur Ueberführung der Leiche haben müſſe.
Die Ausſtellung des Leichenpaſſes wurde B. zunächſt verſagt, er
ſollte erſt das dazu erforderliche Atteſt des Anſtaltsarztes beibringen.
Auch dieſes Atteſt wurde ihm nicht ertheilt und er mußte nun heute
einen Arzt von Gardelegen kommen laſſen, welcher nach erfolgter
Unterſuchung das Atteſt ausſtellte, ſo daß der Paß ertheilt werdenkonnte. Jn der Nacht konnte B. nun die kleine Leiche nach hier
überführen laſſen.

Z Bitterfeld, 15. Juni. (Patriotiſcher Verein.) In
unſerer Stadt will ſich ein Verein „Ehemaliger Angehöriger der Fuß-
truppen des deutſchen Heeres“ konſtituiren. Derſelbe bezweckt, wie die
beiden ſchon beſtehenden Kriegervereine Pflege der Kameradſchaft in
Treue zu Kaiſer und Reich.

Cöthen, 15. Juni. (XV. Sächſiſches Provinzial
Bundesſchießen.) Der Herzog, der Protektor des hier ſtatt
findenden Bundesſchießens hat für das letztere eine ſehr ſchöne und
werthvolle Ehrengabe geſtiftet, die in nächſter Woche hier eintreffen
wird. Leider wird Se. Hoheit aus Geſundheitsrückſichten nicht er
ſcheinen können.

Bernburg, 14. Juni. (Vom X. Anhaltiſchen
Muſikfeſt.) Die Mitglieder des Komitees für das am 4. und
5. Mai d. J. hier abgehaltene X. Anhaltilche Muſikfeſt waren zu

eſtern zu einer nochmaligen Sitzung nach dem großen Rathhaus-
aale eingeladen worden. Aus dem Referat des Finanzausſchuſſes
ing hervor, daß die Einnahmen des X. Anhaltiſchen Muſikfeſtesſch auf 5423 C. 70 4 und die Ausgaben ſich auf 5948 38

belaufen hatten, ſodaß noch eine Summe von 524 A. 68 4 zu
decken ſei. Die Koſten für die Anſchaffung der Noten für die
einzelnen Vereine betragen 749 75 4 und für Notenabſchriften
ſeien 32 50 4 Auslagen entſtanden. Beide Summen ſeien bei
dem Defizit von 524 C. 68 4 noch nicht berückſichtigt worden. Die
Verſammlung beſchloß einſtimmig, zur Deckung des Defizits noch
einen weiteren Zuſchuß von 300 vom Herzoglich Anhaltiſchen
Staatsminiſterium zu erbitten und die dann noch fehlenden 224
68 4 durch freiwillige Beiträge, welche durch den gehen
eingeſammelt werden ſollen, zu decken. Für den Fall, daß die
Sammlung ein günſtigeres Reſultat ergeben ſollte, ſo ſollen aus den
Erträgniſſen noch die Koſten für die Notenabſchriften mit 32 .4
50 4 gedeckt werden.

Gera, 15. Juni. (Zur Unterbringung des
Mädchen- und Frauen-Heims in Köſtritz) ſoll das
dortige Wildſche Sanatorium auf eine Reihe von Jahren pachtweiſe
erworben werden. Daſſelbe dürfte ſich ſeiner iſolirten Lage und auch
deswillen beſonders eignen, weil die inneren Einrichtungen des
re Sanatoriums dem jetzigen Zwecke durchaus ent-
prechen.

Leipzig, 15. Juni. (Ein Unfall), der leicht einen
ſchlimmeren Ausgang hätte nehmen könney, paſſirte in Plagwitz
einem Fleiſchergeſchirr. Der Führer des Geſchirrs, auf welchem noch
ein Mann und zwei Kinder ſaßen, vermochte, als ein Rangirzug
nahte, das Pferd nicht mehr u halten, und ſo jagte dieſes in
tollem Laufe über den BahnUebergang hinweg, ohne daß es Jemand

hindern konnte. Zum Glück erfaßte der langſam heranfahrende Zug
nur noch den hinteren Theil des Wagens, ſo daß dieſer umſtürzte
und die Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden. Trotz der großen
Gefahr, in der dieſe geſchwebt hatten, trug Niemand ernſtliche Ver-
letzungen davon. Der Wagen ſelbſt iſt nur unbedeutend beſchädigt.

n St pzigh 14. Juni. (Studentenverſammlung.)
Eine geſtern Abend hier ſtattgehabte allgemeine Studentenverſamm-
lung beſchloß nach einem Vortrage des Profeſſor Lamprecht, einer
an ſämmtliche Hochſchulen ergangenen Anregung folgend, eine akade-
miſche Ortsgruppe des Vereins zur Unterſtützung des

eutſchthums in den Oſtmarken zu gründen.
S Chemnitz, 15. Juni. (Mitteldeutſches Bundes

ſchießen.) Das Miniſterium und die Kreishauptmannſchaft ge
nehmigten für das Mitteldeutſche Bundesſchießen einen bewaffneten
Zuzug. Die Stadt Chemnitz bewilligte einen Ehrenpreis von
1000 die privilegirte Schützengeſellſchaft 800 der Schießaus-
ſchuß 1000 Feſtmünzen, je 5 werth, 50 ſilberne Becher und
25 Remontoiruhren die Berliner Schützengeſellſchaft einen Ehren-
preis von 1000

Plauen, 15. Juni. (Waldſchädlinge.) Aus ver-
ſchiedenen Gegenden des Vogtlandes kommt die betrübende Nachricht
von dem maſſenhaften Auftreten der Nonne in den Waldungen.
Da anderwärts die angewandten Vorbeugungs- und Vertilgungs-
mittel gegen dieſes waldzerſtörende Thier ſich als wirkungslos er
wieſen haben, ſo ſteht zu befürchten, daß auch dem dichten Wald-
beſtande des Vogtlandes arger Schaden zugefügt wird.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 14. Juni. Der Schnelldampfer „Lahn“, Kapt.

Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 11 Uhr
Vorm. wohlbehalten in Newyork angekommen.

Bremen, 14. Juni. Der Poſtdampfer „Salier“, Kapt.
Richter, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 12 Uhr
Nachts wohlbehalten in Newyork angekommen.

Gerichtszeitung.
—-2. Halle, 15. Juni. (Sitzung der erſten Straf-

kammer.) Bier-Pantſcherei. Jm “1 Leben wird oft
von einer verfehlten Spekulation, einer verfehlten Hoffnung, ja auch
von verfehltem Beruf geſprochen. In letzterem Falle betrifft es Leute,
welche in dem von ihnen erwählten Fache nicht das leiſten, was man
billigerweiſe verlangen kann. Seit dem denkwürdigen Ausſpruch des
Reichstagsabgeordneten Alexander Meyer, daß all das Bier, welches
nicht getrunken wird, ſeinen Beruf verfehlt hat, pflegt man von der
Berufspflicht auch des Bieres zu ſprechen. Um ſolches handelt es
ſich in der nachfolgenden Sache, welche die Berufung der Königlichen
Staatsanwaltſchaft gegen ein freiſprechendes Erkenntniß des Schöffen

erichts betraf. Angeklagt waren urſprünglich der ReſtaurateurLölndorß jetziger r der „Tulpe“, und der Buffetier Otto
Trom mer wegen Vergehens gegen S 10 des Nahrungsmittel-
geſetzes vom 14. Mai 1879. Ehe H. das Hotel garni „zur Tulpe“ an
der Promenade erwarb, war er Pächter des Etabliſſements „Kaiſer-
Säle“ und Trommer in der Zeit vom 8. Juni bis Anfang Auguſt
Büffetier bei ihm. Erſterer e das Bier von den Brauereien
hierſelbſt und von der Erlanger Brauerei Gebr. Henniger, lagerte es
in ſeinen Kellern und gab das Faß Lagerbier zum Preiſe von 48
das Erlanger zum Preiſe von 65 an Trommer ab was dieſer
mehr verzapfte, war ſein Verdienſt. Nun wurde im Sommer v. J.
ſehr über die Qualität des in den „Kaiſer-Sälen“ verſchänkten
Gerſtenſtoffes geklagt, bis endlich auch die Behörde davon Kenntniß
erhielt und gegen Höhndorf und Trommer einſchritt. Schon in dem
Schöffengerichtstermin gab Letzterer zu, ſchal r bayriſches
Bier mit friſchem Lagerbier vermiſcht und als Lagerbier verkauft zu
haben. Trotzdem erkannte das Schöffengericht nicht nur gegen H.,
ſondern auch gegen ihn auf Freiſprechung. Die Staatsanwaltſchaft
legte bedauerlicher Weiſe nur Berufung ein wegen der Freiſprechung
gegen T., ſo daß das freiſprechende Erkenntniß gegen H. rechtskräftig
wurde. Der Angeklagte räumte auch heute wiederum ein, abge-
ſtandenes bayeriſches Bier mit Lagerbier verzapft zu haben. An
dieſer Maßnahme ſeien eines Theiles die ſehr ſchlechten Kelleranlagen,
von denen der eine Keller dicht neben dem Maſchinenraum liegt und
20--30 Grad Wärme hat, ſchuld, anderntheils die zu den Bier
apparaten gehörenden langen Röhren. Er ſei aber auch durch dasVerhalten des Wirthes Höhndorf gleichſam gezwungen geweſen, das

abgeſtandene Bier wieder zu verwenden. Wiederholt habe er dieſen
gefragt reſp. fragen laſſen, was mit dem ſchlecht gewordenen Biere
werden ſolle, und die Antwort erhalten „Wenn Sie es nicht
verſtehen, wenn Sie es nicht verſchneiden können,
kann ich Sie nicht brauchen“ oder „Sehen Sie zu,
daß Sie's los werden“, oder „Wenn Sie's nicht
verwerthen können, ſind Sie kein Büffetier.“
Von den Zeugen wurde bekundet, daß Höhndorf that-
ſächlich derartige wohlmeinende Aeußerungen er hat; es
wurde aber auch beſtätigt, daß der Angekflagte öfter
bayriſches Bier weggeſchüttet hat, da es nicht mehr verwendbar

eweſen. Welches Stadium ſolches Bier ſchließlich angenommenhaben muß, konnte man aus der Bemerkung eines Zeugen ent

nehmen, der ausſagte, daß übrig gebliebenes Bier ſo lange verzapft
wurde, bis es ganz ſchlecht war. Ja bei einem Studenten-
Kommers ſoll es vorgekommen ſein, daß ſaures Bier die durſtigen
Kehlen der Herren Muſenſöhne gelechzt hat. Von all dieſen
Sachen wollte der heute als Zeuge unvereidigt vernommene frühere
Mitangeklagte Höhndorf nichts wiſſen er hatte nur im Gedächtniß,
dem Angeklagten öfter für unverwendbares Vier Entſchädigungen
i zu haben. Daß er dieſem auch bisweilen anderen

ath gegeben habe, beſtritt er. Die Beweisaufnahme legte klar, daß
die Freiſprechung beider Angeklagten in erſter Inſtanz nicht be
gründet und es bedauerlich war, daß nur gegen Trommer Berufung
eingelegt wurde. Wenn die Verhältniſſe in den „Kaiſer-Sälen“ auch
ſehr ſchwierige waren, ſo konnte der Angeklagte dies zu ſeiner vollen
Entſchuldigung nicht geltend machen, ſondern mußte mit den geſetz
lichen Beſtimmungen rechnen. Die Vermiſchung abgeſtandenen
bayeriſchen Bieres mit Lagerbier iſt eine Fälſchung und die Ver
ſchänkung ſolchen Bieres als reines Lagerbier die Feilhaltung eines
verfälſchten Genußmittels. Der Angeklagte wurde daher zu einer
Geldſtrafe von 100 event. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Der vierte Strafſenat ſprach ſich dahin aus, daß die Auf
forderung zum Voykott als „grober Unfug“ zu beſtrafen ſei,
wenn dadurch eine Beunruhigung des Publikums herbeigeführt
worden ſei. Dabei müſſe es für gleichgiltig erachtet werden, daß der
Boykott ſelbſt ſtraflos ſei. Aus dieſem Grunde hob der Senat das
freiſprechende Urtheil der Strafkammer zu Schweidnitz in der Straf-
ſache gegen Hartung und Genoſſen vom 19. Februar d. J. auf Re
viſion der Staatsanwaltſchaft auf.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Stettin, 15. Juni. (Wollmarkt) Trotz der etwa 1250

betragenden Zufuhren iſt das Geſchäft ſchleppend. Käufer ſind
zurückhaltend. Die Preiſe ſind gegen das Vorjahr um 5 bis
7 A. erhöht.

Hamburg, 15. Juni. An dem Diner, welches geſtern zu
Ehren Gladſtone's und Sir Donald Currie's im Zoologiſchen Garten
gegeben wurde, konnte Gladſtone wegen eines leichten Unwohlſeins
nicht theilnehmen. Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg toaſtete auf den
Kaiſer Wilhelm und die Königin von England. Präſident Sievekino



ſprach auf die Stammverwandtſchaft der Deutſchen und Engländer.
Der Präſident der Handelskammer Laeisz ſprach über die freund
ſchaftlichen Beziehungen der deutſchen und engliſchen Rhederei und
brachte einen Trinkſpruch auf Sir Donald Currie aus. Dieſer er
widerte in längerer Rede, verlas dabei eine Entſchuldigung Glad-
ſtone's und ſprach von den gemeinſamen Intereſſen des engliſchen
und des deutſchen Handels. oermann togſtete ſchließlich auf die
Damen. Das Diner nahm den herzlichſten und angeregteſten
Verlauf.

Wien, 15. Juni. Dem „Wiener Fremdenblatt“ zufolge fand
geſtern im Abgeordnetenhauſe eine Miniſterkonferenz ſiatt
mit den Parteiführern über die allgemeine politiſche Lage.

Londoun, 15. Juni. Geſtern Nachmittag brach in Marlodge,
Schloß des Herzogs von Fife, Feuer aus, welches daſſelbe voll
ſtändig zerſtörte.

Rom, 15. Juni. Geſtern Abend 10 Uhr fand eine Verſamm-
lung derjenigen Deputirten ſtatt, welche der Majorität angehören.
Etwa 230 Deputirte waren anweſend. Der Miniſterpräſident Crispi
dankte den Erſchienenen und hob hervor, daß die Majorität gearbeitet
habe wie tapfere Soldaten und mit einer ſeltenen Geſchloſſenheit.
Mit einer Anſpielung auf den Zwiſchenfall Villa, deſſen Namen er
jedoch nicht nannte, ſagt Crispi weiter: Man muß gewiſſe kleine
Zwiſchenfälle und Unzuträglichkeiten vergeſſen dieſe werden durch
Jhre Weisheit beſeitigt werden und durch die Zeit. (Heiterkeit.) Wir
ſind ſtark, nicht allein durch unſere Zahl, ſondern auch durch unſere
Jdeen. (Beifall.) Crispi betonte ſodann die großen, bereits erzielten
Reſultate auf dem Gebiete des Finanzweſens, empfahl die Ge-
nehmigung der vorgeſchlagenen finanziellen Maßnahmen und ſchloß
unter lebhaftem Beifall mit Worten des Vertrauens auf die Majorität.
Damit ſchloß die Verſammlung.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

z DividendeBörſe vom 15. Juni 1895. ar Zf. Coursnotiz
/0

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 4 102,25 G
Halleſche 3 TheaterAnleihe von 1884 31 102,90 G
palleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 102,80 GZaneſge 31 StadtAnleihe von 1892. a S 3 102,30 G
Atener 31 StadtAnleihe 2 S 31 101,0 GErfurter 31 StadtAnleihe 31 102,09 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 3 u 101,90 GNaumburger 31 StadtAnleihe 3 101,90 GLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 31 101,40 5
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 vSächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. e Br.
Sächſiſche 490 ProvinzialAnleihe e 4 104,00 GSächſiſche zu o Provinzial Anleihe s 31 1602,50 G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 2 104,00 bz. G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 z 101, o S
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 490 Hypoth.Anleihe 4 101,75 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 102,50 G
Actien- Brauerei 41 Hypoth.Anleihe 7 c 41 101,00 G

örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. e 4 102,00 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 4“0 HypothekenAnleihe. 4 101,00 G
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken-Anleihe 7 41 104,00 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. c 4u 105,90 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 i Schuldv. 7 4 105,50 G

eitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.2 à 103 pu 5 106,60 Glleſche Bankverein-Actien. re e e 1894 7 5 152,25 G
par und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 bz. G

Cönnern, MalzfabrikActien. 1893794 6 5 vCröllwitz, ActienPapierfabrik-Actien 1893/94 4 4 141,00 G
DörſtewitzRattmanusdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893/94 1 4
Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1894/95 0 Jeldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4
lauzig, Zuckerfabrik-Actien 1893/94 62 4
alleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 381,00alleſche StraßenbahnActien 1894 0 4 Sildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien 1893,94 6 4 163 00 B

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4 300,55 G
Landsberg, Malzfabrik-Actien 1833/94 6 5 7Naumburger BraunkohlenActien 1894 /95 12 4 146,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 86,90 BPackhofsActien e e 1894 4 4 65,00 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 123,90 B
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 u 4 123,25 G
Waldauer Braunkohlen Actien 1893/94 4 4 194,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Actien 1894 /95 12 4 185,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4 eZeiter Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 6 4 87,50
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 148,00
BrukdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe fſco.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 2 fſco. 190,00 bz.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckkerfabrik Cöthen. Das Geſchäftsjahr 189495 ſchließt

mit einem Verluſt von 125 160 ab zu deſſen Deckung das Re
ſerve- und Verfügungsfondskonto herangezogen werden wird.

Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes der Landſchaft
der Provinz Sachſen über das Geſchäftsjahr 1894. Nach dem
uns vorliegenden Bericht vom 23. Juni 1894 betrugen am Ende des
Jahres 1893 die verzinslichen Darlehne in ProvinzialPfandbriefen
3 961 050 in CentralPfandbriefen 63 056 800 Im Laufe
des Jahres 1894 ſind 4270950 in ProvinzialPfandbriefen und
2681 050 A. in Central-Pfandbriefen hinzugetreten, dagegen ſind
598 275 A. in Provinzial-Pfandbriefen und 2 944 100 in Central

zfandbriefen abgelöſt worden, ſodaß Ende 1894 an verzinslichen
arlehnen 7 633 725 in Provinzial-Pfandbriefen und 62 793 750

Mark in CentralPfandbriefen verblieben. Von den 480 600
vierprozentigen Provinzial-Pfandbriefen für den Tilgungsfond
ſind 463 725 durch Feuer vernichtet und 16 875 c. aufgekündigt,

aber noch nicht zur Einlöſung eingeliefert worden der Gegenwerth
derſelben iſt baar vorhanden.
Schluſſe des Jahres 1893 die Summe von 698 066,71 A. erreicht.
Am Schluſſe des Jahres 1894 ſtellte er ſich auf 798 244,48 Der
eigenthümliche Fond derJahres 1893 in Höhe von 166027,70 c vorhanden und umfaßte
am Schluſſe des Jahres 1894 242 359,12 V
Landſchaft gehört außerdem das Grundſtück Martinsberg 10 zu

Verwaltungskoſten-
überſchuß für 1894 beträgt 61 85374 ſodaß den nicht zum
eigenthümlichen Fond beitragenden Mitgliedern 61 264,20
0,145 Prozent des zur Zeit verzinſten Kapitales auf den Sicherheits-
konten gutgeſchrieben werden können, während der Reſt mit 589,50

Halle a. S Der vertheilbare

Der Sicherheitsfond

Landſchaft war am Schluſſe des

Mark auf neue Rechnung für 1895 vorzutragen bleibt.

Zum Vermögen der

aterialwaarenConeursſachen, h en 2e.Kaufmann Willy
händler Friedrich Guſt. Rudolph in Neumark

ahrenholtz zu agdeburg;
Reichenbach t. V);

Kaufmann Otto Kärſten in Gr.-Wanzleben (Wanzleben).

Marktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 14. Juni 1895. Preiſe

KaiſerAuszug 26,50 Mark, W
mehl 00 23-—23,50 Mk., Weizenmehl 0 22--22,50 Mk., Roggenmehl 0 22-—22,50 Mk., Roggenmehl 0/I 21--21,25 Futt

eie 9,00 Mk., Weizenkleie 8,50
k., Haidemehl 33 Mk.

für 100 Kilogramm netto.

12,50 Mk., Roggenkl
ſchaale f. 8,50

Mk

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 15. Juni 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ſtill
Rauhweizen 142 bis 150. Roggen ruhig

utter-Gerſte 115 bis 125.
Donaumais 132--145.

Kümmel ausſchl. Sack

140--151, feinſter märkiſcher über
e138 bis 140. Gerſt

3217 ruhig 130 bis
aps Rübſen

Notiz.
Brau-Gerſt

143. Mais amerik. mixed 130 bis 134.
Erbſen Victoria 137 bis 153.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 15. Juni. 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß. conſ. Staats Anl.,
do. do.do. do.do. Staats Sch. Sch.
do. Prämien Anleihe

Berliner St.-Oblig.

do. do. 1892...Erfurter Stadt Anleihe.
Halleſche do. v. 1886..

do. do. v. 1892..Magdeburger Stadt Anl.

o do. v. 1891.do.
Weimar. StadtAnl. v.

Berliner

0. e edo. IIIKur u. Neumärkiſche.
do. neue

Landſch. Central.

do. do.do. do.Oſtpreußiſche.
Pommerſche e

do. e ePoſenſche, e e

Pfandbriefe

do.
Sächſiſche

landſchaft
Schleſiſche, altlandſch..

do. neulandſchaftl.
Weſtpreußiſche

Kur u. Neumärkiſche

Pommerſche e
Preußiſche eD Sächſiſche eSchleſiſche.

Bremer Anl., 85, 87 u. 88
Hamb. StaatsRente

do. Staats-Aul. 1886
Söchſ. StaatsAnl. 1869

do. StaatsRente e

4 105,560 G

101/10 G

10210 G
10425 bz. G

un h

2

102,40
e

116.00 C

1140 6
104,50

21 27202,00 G

Ausländiſche Fonds.

Argent. Gold Anleihe
do. innere do.

Buen.Aires GoldAnl. 5000
Chilen. Gold Anleihe 1889

Egyptiſche pri. 31 Anleihe
do. unifiz. 490 do.

Griech. Anleihe 1881--84.
do. konſ. Goldrente
do. Monopol-Anleihe.
do. GoldAnl. V. 1890.

Jtalieniſche Rente 59
Liſſb. St.-Anl. 86, I. u. II.
Mexik. Anleihe 1888.

do. do. 1890.
do. StaatsEiſenb.-Obl.

Norweg. StaatsAnl. 88
Oeſterr. GoldRente

do. Papier-Rente.
do. Silber-Rente

Port. Staats-Anl. 88--89,
Röm. St.Anl. II.--VIII.
RNumän. fund.

do.

do. do. 1891......Kuſſ. konſ. Anl. 1880er
do. GoldRente 1883.
do. do. 1881...
do. konſ. Eiſenb.-Anleihe

Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. Ser
Ruſſ. Orient Anleihe II.

do. do. III. edo. Nicolai-Oblig
Ruff. Boden Kredit

do. do. gar.do. Centr.B.Pf. l. S.
Schwed. St. Anleihe 1886

do. do. 1890do. Hyp.Pfdbr. 1879
do do. 1878Serbiſche Gold Pfdbr.
do. Rente 1884
do. do, 1885Ungar. Gold Rente 1000

do. do. 500do. do. 100do. E.G.A. 89. 1000
do. do. 109do. Gold Jnveſt.Anl.

4 (103,60
4 68,25
4 121,00

5 103,75

O2 O

4

atte am

eizen

ermehl
k., Weizen

100 Kg. einſchl. Faß gefragt 35,00-36,90.
Lupinen

Kleeſagaten

27,00. Rüböl 47,25.
tus per 10000 Liter feſt.

Blauer Mohn

Petrolenm 24,00.
Kartoffelſpiritus mit

abgabe 59,40, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 39,60 Mk. i
00 brutto einſchl. Sack 22,50--28,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 21

57——59. Stärke inel. Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizen n
gefragt bei knappen Vorräthen 37,50-39,50 nach Qualität bezahlt. aMaisſtä(Preiſe per 100 Kilo netto.) ſtärke in

Linſen 12—30. Bohnen 24.

50 Mark
Rüben et

matter. Gerſte: loco: 108
Rüböl:
Spiritus: (70er

42,70, Sept. 43,30, Okt. 43,

Getreidebörſe von Verlin.
Weizen: loco: 150--163, Juni 156,--, Aug. 156,—, Oftt

158, Tendenz flauer. Roggen:
130,50, Auguſt 132,50, Okt. 136,50, Tendenz: flauer. Zafer
loco: 123--148, Juni 129, W 129,75, Okt. 125,50. Tenden

loco 46,20, Okt. 46aare): loco: 39,40, Juni 42,50, Juß

loco: 130 135, Fin

r

0, Tendenz: ſchwah.

Tendenz: matt. (50er Wagre:

loko: Petroleum: loko 22,30.

Kornzucker, exel.,
neue Ernte

Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte

Nachprodukte excl.,759 Rend. 7,00--7,60.
Tendenz: ruhig, ſtetig-
Brodraffinade I.do. I n an.Gem. Raffinade mit Faß

von 929 alte Ernte
10,65

Baſis 8
Juni 9,771
Auguſt 10,00.

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

PrioritätsActien.

Aachen Naſtricht e e
r

Dortmund Enſch. St. Pr.
lberſt. Blankenb. Eiſ.

udwigsh. Bexbach. e
Lübeck- Büchen excl. h
Mainz Ludwigshafen
Marienburg Mlawka

do. do. St.Pr.Oſtpreußiſche Südbahn.

do. do. St. Pr.Saalbahn hdo. St. T.
Weimar Gera

do. do. St.Pr. eWerrabahn IIIAußig Teplitz abgeſt. e
Böhmiſche Nordbahn

do. Weſt n eBuſchtiehrader Bahn La. B.
Dux Bodenbach. e e
Galiz. CarlLudwigsb. abg.
Kaſchau Oderberg.
Kronpr. R. St. Sch..
Lemberg Czernowitz
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. B. (Elbethal)
do. Südbahn e

Dombrowo

ursk Kiew e e eRufſ. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar..

Warſchau Wiener
Gotthardbahn excl.
Jtal. Meridionalbahn.

do. Mittelmeerbahn, 2
Luxembg. Pr. Hnur. e
Schweizer Centralbahn.

do. Nordoſtbahn.
do. Unionbahn eWeſtſieilian. Bahn. e

Dividende 1893.

138,00
130,00 G

i 19940 G

Zucerberichte.

Magdeburg, den 15. Juni 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß n
Stimmung: geſchäftslos.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. q, z

mburg
per Juni 9,80 bz, 9,821 B
per Juli 9,871 bz B, 10,021 b
per Auguſt 10,02 B, 10,10 G
per September 10,15 B.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 15. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. r r Rüben- Rohzucker I. Produkt.

o Rendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 10,40.
Tendenz: ſtetig.

Bank Actien.
Berg Märk. B. i. Elberf..
Berliner Handels Gef.

do. ant hBörſen Handels Verein
Braunſchw. Hann. Hypoth.
Bremer Bank Markſt.
Breslauer Disk. Bank

do. Wechſel Bank.
Darmſtädter Bank.
Defſauer Landesbank.

Deutſche Bank o
do. Genoſſenſchaftsbank.
do. Hypothekenbank.

Disconto Commandit.
Dresdener Bank.

do. BankVerein

Dividende z w

Erfurter Bank III 4 n W arpener Bergbau III 3 152,10
Gothaer Grund Creditbank rtmann, Sächſ. MF. 7 1I169,00

do. Privatbank, junge. e 31 113,60 G einrichshall IIIIIIIIIII 8 129,90
o. do. 31,113,0 B. (Hibernia Shamrock. 4 1153,00Leipziger Creditanſtalt s 201,00 Hildebrandt Müihlen (15 163106
do. ank. 6 III11,60 G Hörder Hütten conv. O 11,909

Magdebg. Bankverein 116,00 S do. St. Pr. neue O 91
NMagdebg. Privatbank 8 I08,60 Kaliwerke Aſchersleben (10 157606
Maklerbank 6 Kette Dampfſchifffahrt I 89,99Meininger Hypothekenbank. 6 128,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 102,00
Mitteldeutſche Creditbank. 41,112,75 Lauchhammer conv. 51, 126,00
Nationalbank f. Deutſchland 41 144,75 Laurahutte 4 137,25 6
Nordd. Bank-Actien. 4 (147,10 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 203,10 6
Oeſterreich. Kredit 117 1653,10 Leopoldshaller chem. Fabr. 31 93,50
Preuß. Boden Kredit 7 1149 do. St. Pr. 5 126,809

do. Centr. Boden 7 Kr. o 184,60 G L. Löwe Co. e 18 408,50 G
do. Hyp.B. (Spielh.). 6 135,60 G Luiſe Tiefbau conv. 3 614,40 8
do. do. (Hübner). 55 117,75 do. do. St.Pr. 7 101,0 9
do. do. volle 58),121,20 Magdebg. BaubankAct. 2 ?74,756Realkredit Bank 5 147,75 Magdeburger Bergwerk 12 271,60

Reichsbank. 7,53 160,00 G Magdeburger Gas-Act. 6 III86, o G
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 8 120,80 Magdeburger Pferdebahn, 6 11656,10 G
Sächſiſche Bank 6 1240 Malzerei Wrede l 84,10 6
Schaffhauſ. BankVerein 6 141,75 Marienhütte b. Kotzenau 167,50
Schleſiſcher BankVerein 56 [126,00 G Menden Schwerte conv.. O 46,756
Weimariſche Bank conv.. 6 do. St.Pr. O 668,00 6Norddeutſcher Loyd 3 I08,30

d i Phönix Act. Lit. Z. p0. a geIn uſtr e Papiere. Be Bergwerk 135,50 6
O. do. conv. eDividende 1393, omm. Maſch. conv. e 4 62/10c f. Anilinfabr. 10 265,00 G 3277 Montanwerke 10 172,00 C

Allgem. Elektr.. 244,00 G Roſitzer Braunkohlen. 6 128,00 GAngloKont. Guano. 9 128,20 G do. Zugerf. 280,006
Anhalter Kohlen e 0 ,00 Sächſ. Thür. raunk.. 6 122,10
Anhalter Maſchinen 048,80 do. t.-Pr. eBerl. Anh. Maſchinen II21,10 G Salzunger Saline 7 (116,90
Berliner Bodbrauerei, 138,76 G Schleſ. Zinkhütte St.Act. 14 204,60 9

do. Böhm. Brauh.. 12 134,00 B do. St.Pr. 14 204 00 6
do. Brauerei Königſt. 131,00 Schwargtkopff 271,60do. do. Pagenhofer 305,90 S Siemens Glasinbuſtrie: 11 190,608
do. do. Schultheiß. 269/80 G Staßfurt. Chem. Fabr., 8 1197,008
do. Union Gratweil 216,00 G Stoüberger ZinkAet. 2120
do. Elektricit. W.. 10 246,0 G o, do. t.- Pr. 5 126,90
do. Thierg. Saugeſ. I182,00 S Sudenburger Maſchinen (10 249,106

Dismarckhütte 00 S Thüringer Saline 93606Bochumer Gußſtahl. e 160,0 G Truſt Actien. e 0 148,70Bonifazius Bergwerk 97,50 Veloce DampfſchiffAct. 3 1166,75 6
Chemnitz Waſch. Zimm. 121,408 Weſteregeln Alkali. 6 172506
Concordia Bergwerk 2 12060 Wittener Guß. 61, 143/00Cröllwitzer Papier 141,00 WurmRevier 101,060Dannenbaum h 3 103,00 G Zeitzer Maſchinen 20 309,60 G
Defſauer Gas Act. 10 197,10 GDonnersmarckhütte conv. 6 135,90

Dortmund. r t 7do. nion St.-Pr.. 172,60Egeſtorff Salzwerke 81 144,75 chr 177 G We ſel Courſe,
iſenh. a e t. r. III e 4,60 E 3loether Maſch.Act. 7 1127,40 Privatdiscont 2reund Maſch. conv. 256,00
aggenauer Eiſenwerk O 33, Schweiz 100 Fr. 8T. 80,85

do. convertirte 40,25 tal. Platz 100 2.. 8 T. 77,30
Gelſenkirchen Bergwerk. 6 169,75 etersb. 100 S.R. 8 T. 219,40Glauziger Zuckerfabrik 62 107,75 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,20
Greppiner Werke 88,60 G Belg. Plätz 100 Fr... e 8 T. 80,90
Große Berl. Pferdeb. [12 300,00 G Sond. i Lſirl. 8 T. 2042,5

Uleſche Maſchinen. 27 277,50 S Sond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,8855
rtort St. Pr. conv. 0 (I114,90 100 Fr. 10 T. 81,90do. Brückenb. conn.. 73 128,60 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I68,15
do. do. 4-Pr.

Schluß Courſe.
Tendenz: ſtill.G 30 Reichsanleihe h 99,45 Nationalbank f. Deutſchland e 144,50

Jtal. Renten IIIIIIIIIIIIIIIIIII 88,60 Gotthardbahn. 187,90
Ung. Goldrente 103,50 Marienburg er e e 88,60Nu e Noten ILILIIIIIIIIIIIIIII 220,50 Oſtpreuß. Südbahn IIIIIIIIIIII 1o1,25
Convertirte h 25,80 Rufſ. Süd Weſtbahn er hBuſchtierader e e 284,75 WarſchauWien e 2880Elbethal h 149,50 Bochumer Gußſtahl. 160,75Prinz HeinrichBahn 83,25 Dortm. Union St.Pr. 72
Berliner Zwdeiszefelli haft 160,25 Saqurahütte 97
Deutſche ant 197,60 arpener Kohlen IIIIIIIIIIII 152,10
Dresdner h 166,60 bernia 15340Darmſtädter Bank 159,00 dd. Lloyd 108,50Disc. Geſellſchaft g 222,40 Hamb. Packet 105,50

Offene und geſuchte
e Stellen.

Ein nicht verwöhnter fleißiger,

Verwalter
im Befitz guter Zeugniſſe, findet bei freier
Station und 300 Mark Gehalt ſofort
Stellung für alle Hof- und Feldgeſchäfte.
Meldungen und Zeugnißabſchriften, welch
letztere nicht zurückgeſchickt werden, wolle

bildung unterziehen.

man richten an 4. Schaeſer, Wegs Landwirthſchaftlichen Lehr Anſtalt
leben. [7320 Braunſchweig Stellung.E. jung. Mann, 25 Jahre alt, ſucht kun t ertheilt unentgeltlich

Stelle als

herrſchaftl. Kutſcher

Junge Landwirthe ohne
großes Vermögen

mit guter Handſchrift und einiger Vor
bildung, erhalten unentgeltlich Stellung
als Verwalter, Rechnungsführer und
Amtsſecretär in der Landwirthſchaft,
wenn dieſelben ſich einer kurzen

Jm März 1895
erhielten alle 53 Schüler der unter ſtaat-
licher Aufſicht und Leitun

Der Vorſtand des Landwirthſchaft-
lichen Beamten Vereins zu Braun

ſchweig, Madamenweg 160.

Suche ſofortoder zum Herbſt Stellung als

Verwalter.
Bin 18 Jahre alt, Bauernſohn, habe gute
Saſſe und bin jetzt in ungekündigter

telle. Off. erbittet Gräre, Verwalter
in Bilzingsleben b. Weißenſee (Thür.).

[7271

Aus
Zur bevorſtehenden DruſchCampagne

ſuche ich 2 brauchbare Dampfdreſch
maſchinenführer zu engagiren.

G. Weitzel, Eisleben.
[7203

ſtehenden

zu
Nähere Aus

5907

zum 1. od. 15. Juli behufs ſpät. Ver-
heirathung. Schriftl. Off. bitte m. unt. ma VogelA. P. 25 poſtl. Stendal zuſ. [7318 i

Zum baldigen Antritt ſuche einen
jüngern ſtrebſamen

Verwalter,
welcher ſich nicht ſcheut, mal ſelbſt mit

Hand anzulegen. [7256Eckartsberga, im Juni 1895. g
Robert Treſ,
Stadtgutsbeſitzer.

Gute Pension finden junge Mädchen bei
Magdeburgerstr. 46.

MamſellGeſuch.
Ein junges Mädchen 16-19 Jahr,

welches in der Landwirhſchaft erzogen od.
hat findet 1. oder 15. Auguſt als

Mamſell Stellung. Gehalt nach Ueber-
einkommen. Zu erfr. in der Expedition

eitung. 7221

Für kleine Land wirthſchaft wird ein
gebildetes

Mädchen geſucht
[7315

9

Eine in allen Zweigen der Wirthſchaft
erfahrene

ältere
wird zum baldigen Antritt geſucht. Meb
dungen nebſt. Zeugnißabſchriften ſind zu

Mamſell

welches gut kochen kann und in allenübrigen Wirthſchaftszweigen Erfahrung 7 an Rittergut „Rothe vor
beſigt. Stellung ganz ſelbſtſtändig. Un l runsen-
ter Angabe perſönlicher Verhältniſſe und Land u. Stadtwirthſchafterin,
Gehaltsanſprüche zu melden, [731 Kochmamfſells, Köchin., Stubeu
Nr. 208 Allſtedt, S.-Weimar, poſtl.

Eine Schneiderin ſucht b. fein.
Herrſchaften Beſchäftigung außer dem
Hauſe.

M. M. 1

Il mädchen, Mädchen
erhalten gute Stellen d.
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5. [7265

f. alle Arbeit,
Pauline

79

u erfr. Hauptpoſtlagernd
[7317

Ein älteres Mädchen, welches die Land
wirthſchaft und f. Küche erlernt hat, Prima

r veſitzt, ſucht bald Stellung.
erthe Adreſſen: Halle, Neumarkt-
enhaus.

Ze

ſchü

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

(7333

Auf dem Rittergut Zehrin
Cöthen Krhe wird zum l.
ds. Js. eine

Wirthſchafterin

30--60000
ſind zum 1. Januar 1896 auf erſtſtellige

i i tHypotheken zu mindeſtens vier Proauszuleihen. Anerbietungen ſind zu r

an Rechtsanwalt Föhring,
hansſtraße

en bei

ktober

eſonders in der Küche tüchtige

bei hohem Gehalt geſucht. Zeug
abſchriften erbittet [70

Frau Ad. Strandes-

Beträge von [7z31
Mark

hier.

So
gbſperrung
vorüberge

geführt wir

findenden

des Ia d
jerdurchidwuth

Vormt

Vormi

De

Das D

D

briefe de
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zu richten
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Waisſtarſe

Bohnen 24.4
Bekanntmachung.

Sonutag, den 16. dieſes Monats werden von S Uhr morgens ab,
gbſperrungen der Druckrohrſtränge in der Thurmſtraße vorgenommen, wodurch eine
porübergehende Trübung des Waſſers im geſammten Stadtgebiete herbei

geführt wird. [7287Halle a. S., den 15. Juni 1895.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Zu der auf Freitag, den 28. Juni 1895 in Cöthen c

2

General -Versammlung
des Iandwirthschaſtlichen Central- Vereins Für Anhalt werden
ierdurch alle Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine, ſowie alle Freunde der

Landwirthſchaft ergebenſt eingeladen.

TagesOrdnung:
J. Vormtttags 9-11 Uhr Vorführung der Hengſte des Herzoglichen Landgeſtüts

auf dem Schloßhofe unter Aufficht des Herrn LandgeſtütsDirektors.

I, Vormittags 11 Uhr im Hotel Rumpf:
1. Beſprechung über anhaltiſche Pferdezucht.

Ref.: Herr Oberſtlieutenant, Kammerherr von Schimpff.
2. Ueber die diesjährigen Verhandlungen des deutſchen Land

wirtuſe teref.: Herr Oberamtmann Säuberlich, Gröbzig.
3. r über Errichtung einer landwirthſchaftlichen Schule

in Zerbſt.Ref.: Herr Oberamtmann Mühlpfordt, Zerbſt.
4. Ueber Buchführung im Landwirthſchaftsbetrieb.

Herr Prof. Dr. Howard, Leipzig.
5. Wie läßt ſich Geflügel-Zucht und Maſt für den größeren wie

für den kleineren Grundbeſitz rentabel machen.
Herr Dr. Wilfarth, Bernburg.

Deſſau, den 6. Juni 1895.
Das Directorium des landw., Central- Vereins für Anhalt.

A. Säuber lich.

Fandſchaft der Provinz Sachsen.
Die am 1. Juli d. Js. fälligen Zinsſcheine Nr. 1 der 49hhigen Pfand-

briefe des früheren landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen, Nr. 2
der 3 igen und Nr. 1 der 3 eigen Pfandbriefe der Landſchaft der
Provinz Sachſen werden bei unſerer Kaſſe und den Herren Hermann Arnhold

Co., Bank-Kommandit-Geſellſchaft, hierſelbſt, bei der Bank für Handel
und Jnduſtrie in Berlin und in Darmſtadt und bei deren Filiale in Frankfurt

(Main) bereits [7332vom 22. d. Monats ab
koſtenfrei eingelöſt.

Halle (Saale), am 14. Juni 1895.

Die Direction der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Hoffmann. 6Goeldner.

I Stückvon Gütern angenommene, noch gute [7301

Arbeitspferde
hen ſehr billig zum Verkauf bei

Heyer Salomon, gehen e
Von nächſten Donners Wegen Nachzucht verkaufe meine

tag ab ſteht bei mir einDon beiden Wagenpferde,
fiſhmilchend. Kühe mit Kälhern re Welch Aferre n eng
preiswerth zum Verkauf. (6947 ſicher.
Fr. Krausse, Viehhändler, Rittergut Spoeren II.

Roitzſch. H. Teutschebein.

Sommer- PF ahrplIan.
(Mittelenropäiseho Giltig vom I. MaiZeit.) 1895.

Ankunft der Visenbahnzüge aufBahnhof Halle a. S. von:
Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von

München über Zeitz). D. 4.22 V.
5.38 V. (von Merseburg nur Werk-

tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.I1 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N. 10.46 Ab.
(Gonntags von Sulza).

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von BHitterfeld). D. 9.54 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
27 N. 524 N. 75794 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. *7.11 V. 7.49 V.
9.49 V. 10.36 V. *11.35 V.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.33 N. 8.35 N. 9.31 N. *10.20 N.

*10.40 N.
Magdeburg: 2.44 V. 6.39 V. (v. Cöthen).

*7.26 V. 9.3 V. (v. Oöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhansen-Kassel: 6.36 V. (von RBis-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 12.32 N.
(von Sangerhausen). 1.22 N. 5.23N. 735 N. (von Risleben).
*8.16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhbof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.

(nach Hannover über Hildesheim, An- (v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.
schluss nach Köln). 8.17 N. 6.25N. 5.7 N. *5.32 N. (v. Koln u. Han-

10.28 N. 33 Der Hildesheim). 9.10 N.
Sorau-Guben 7.592 V. 11.34 V. *2.18 Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).

N. 6.23 N. 11.10 X. 10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. kommt
V. Falkenberg). 7.21 N. 10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KIl., nur gegen Las33 Platzkarten zu benutzen bis 180 km I. III. Kl. 1 AMk., über 150 km I. II. KI.

Ak.). Sehnellzug mit T. II. KI.

Abſfalirt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Malle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30
(Sonntags bis Sulza). *7.55 V.
D. 9.59 V. *10.48 V. (n. München
über Zeitz und nach Stuttgart über
Würzburg). 10.58 V. -11.28 V.

1.10 N. 2.22 N. 5.39 N.7.20 N. (bis Merseburg, nur Werktags).
*7.41 N. (direkter Anschluss nach Mün-

chen über Zeitz). 11.7 Ab. führt
bis Erfurt). D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
--7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.
152 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.40 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
e 143N. 3.52 N. *5.17 N.
5535 N. 6.80 N. 7.185 N.
8.42N. 9.19 N. *11.5 N. 11.58 N.

HMagdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

rIss V. 132 S. 325 N.9.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
f*10.41 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 V. (führt b. Bisleben). 2.20 N.
82 V. 9.42 N. (bis Nordhausen).
10.33 N. 11.30 N. (bis Bisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. 1.30 N.

An u. Verkäufe.
Verpachtungen.

Zur Verdingung der Lieferung von
29 Tſd. Hartbrand Mauerſteinen und
47 Tſd. Klinkern, ſowie von 136 To.
Cement und der Maurerarbeiten zu dem
hieſigen neuen Waſſerwerk ſteht am
18. d. Mts. Vorm. 10 Uhr in meinem

80 Geſchäftszimmer öffentl. Termin an.
Bedingungen und Zeichnungen können

werktäglich daſelbſt eingeſehen werden und
es können die Erſteren gegen poſtfreie
Einſendung von 75 4 auch abſchriftlich
mitgetheilt werden.

forta, den 11. Juni 1895.
Der Königl. Regier.-Baumeiſter.

Leidich.
Bekanntmachung.
Die diesjährige Hartobſt Ernte von

den hieſ. Communalanpflanzungen ſoll am
Donnerstag, den 20. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr,
in unſerm Bureau öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß die
Bekanntmachung der Bedingungen im
Termine erfolgt. 7307Cönnern den 12. Juni 1895.

Der Magiſtrat.
Rittergutsverkauf.
Das dem Freiherrn Karl v. Harſtall II

und deſſen Ehegattin zu Mihla bei
Eiſenach gehörige, auf 719 840 ge
würdedte Rittergut mit Brauerei und
großen Waldungen ſoll

Montag, den 12. Auguſt 1895
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe „zum Mohren“ zu Mihla
zwangsweiſe meiſtbietend verkauft werden.

Eiſenach, den 12. Juni 1895. [7311
Großherzogl. S. Amts

gericht II a.

Altershalber iſt ein

Stacitgart,
100 Morgen, der ganze Plan am Gut,
maſſiven Gebäuden, Wohnhaus (Villa),
ſelbſtthätige Waſſerleitung, Selbſttränke,
zu verk. Nur Selbſtkäufer erfahren das
Näh. Chemnitz ä/S., Zſchopauerſtr. 3.

Rittergut Zöschenm (Merſeb.-Leipz.
Chauſſee) hat jährlich ca. 8000 Ctr.
utes Wieſen u. Feldhen e
ltes Heu jederzeit ab Hof 3—3,25Wieſe 2,40--2,80

[7268

neues ab frei

bleibend. 6875
228 Villa in Friedrichsroda i. Th.

Eine der ſchönſt. Villen in beſt. Lage
Kefrogweg m. herrl. Ausſ. enth. 13

ohnz., viele Räume f. Bedieng. m. groß.
Garten, Pferdeſt., Remiſe, Küchengarten,
(beſond. beleg. eventl. als Bauſt. zu ver
werthen.) als Penſion od. ärztl. Heilanſt.
ſehr geeignet, weg. Krankheit des Beſitzers
unt. günſt. Bedingungen zu verk. Näh.
sub J. F. 9273 an Rud. Mosse.
Berlin S. W. [7314

T HausverKkauſ. WEin hübſches Wohnhaus in Lands-
berg mit Hofraum und Mrg. großem
Garten, in günſtiger Lage und gutem Zu-
ſtande, Raum für zwei Familien, für
Privat und Geſchäftsleute paſſend, iſt
preiswerth zu verkaufen durch den Guts
beſitzer Troitzseh in Petersdorf bei
Landsberg. [7334

In einem katholiſchen Orte (über
rra Einwohner) im Kreiſe Mühl-

auſen i. Thür. iſt wegen Ableben des
Beſitzers ein nachweislich ſehr g
gehender [7324i Gasthofſofort zu verkaufen. Zur Uebernahme
würden ca. 12--15 Tauſend Mark erfor-
derlich ſein. Offerten unter A. B. 20
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Mühlhauſen i. Thür. erbeten.

in gemusterten und

Stoffe
NMeun heiten

Geweben.
changirten Taffet-

Reinseidene Foulards
in grösster Muster- Auswahl

Meter von 1 Mark an.
Specialität:

Schwarze, weisse u. farbige Seiden-
stoffe für Brautkleider.

Inh.: Weiss
Leipzigerstr. 105

Rud. Niemann Nachf.

Halle a. S.
[7285

am Markt,
Preytag.

Atkerverpachtung.

Der bisher von Herrn Hauptmann
HMandt bewirthſchaftete Ackerplan
Nr. 91 von 32 Morgen 143 Ruth.,
am „Weißſen Graben,“ ſoll durch mich
anderweit verpachtet werden.

Reflektanten bitte ich, die Beding-
ungen bei mir einzuſehen und mir
Gebote abzugeben.

Rechtsanwaltütte iin Halle a. S.

Selt. Gutskauf.
Weg. dring. Erbtheilung ſof. v. de

Beſitzerin, Wwe., p kauf. herrl. bel. Land
ut zwiſch. Hamburg u. Kiel von 680

Ack. u. Wieſ. mit 250 Morg.
prachtv. hoh. Wald, alles arrond. vor
zügl. Jagd. 11 Pf., 40 Rindv. c. Preis

mit allem Zubehör nur 125 000 Anz.
40 000 Antritt ſof. J. Rosen-
brock, Barmſtedt (Holſtein). [7277

Rittergut Verkauf
Krankheitshalber will ich mein Ritter

gut, 550 Morgen groß, in der Nähe
mehrerer Städte und Bahnſtationen des

rzogthums Anhalt gelegen, verkaufen.
ohnhaus, Wirthſchaftsgebäude,

tar und Stand der Felder gut. elbſt
käufer erh. Näheres durch T. 7272 Ex
pedition dieſer Zeitung. [7272

Hof-Perkauf.
Der weil. Th. Wickeſche Hof Kiek-

buſch, Amtsgericht Eutin, 1100 Morgen
r rundſteuer ReinertragK. 10 760, ſoll Erbtheilungshalber ſofort

verkauft werden. 7248Reflectanten wollen ſich an mich wenden.
Kiekbuſch ver Entin. G. WieckKe.

Villen-Baustellen
in Cröllwitz am Exerzierplatz, be
liebiger Größe, mit 3--5 Mk. pro qm
zu verkaufen. Näheres

x

x

x

x

x

x

X 7021)] Königſtraße 90 I.

Gesueoh.
Mein ganz Kl. neues Haus, in bester

Wohnlage hier, möchte ich sofort gegen
ein mittleres zweifellos nahrhaftes Ge-
schäft hiesiger Stadt (ev. auch mit Grund-
stück) umtauschen. Offerten erbeten u.
R. W. 1649 an Haasenstein
Vogler A. G. Halle a. S.

Strengste Discretion verbleibt!
7155

Wir haben am Dienstag, den
18. d. Mts. einen friſchen Trans
port belgischer

ckerpferde,
welche wir m ſehr villegeg

en. 290Preiſen verkau

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Tüpferplan.

Ingar. Halbblutſtute,
lichtbraun, ohne Abzeichen, 7jähr., 1,67 em,
bildſchönes, ſicheres u. angenehmes Front
pferd, ſelbſt v. e. Dame zu reiten ver
käuflich u. nach Ablauf des Urlaubes e.
Ung. Huſ.-Offiz. Mitte Juli zu über-

nehmen. [7229Näheres aus Gefälligkeit
J. Westphal, Wedderſtedt,
Bahnſtation Hedersleben.

Billige Sommerfrische
in der romantiſch ſchönen und hiſtoriſch
berühmten Gegend

Thüringen sempfiehlt das comfortabel eingerichtete

Hotel Kupferhütte. einG. Borisch, Stanan b. Neuſtadt a. Orla.

[7044

Proſpekte franco.

ar.
In unmittelbar am Walde idylliſch ge

legenem Etabliſſement finden Fremde
freundliche Aufnahme. Penſion von
4 Mk. an. Ausgedehnte, ſchattige Pro
menadenwege. Stadt Goslar in 15 Mi-
nuten bequem zu erreichen. Anfragen be-
liebe man an Frau Johanne Veitel,
Goslar, Clausthalerſtraße 10 zu richten.

Hallescher Versicherungs-
Verein zu Malle a/S.

Sonnabend, den 29. Juni 1895,
Nachmittags 3 Uhr 8. ordentliche Ge
neral Verſammlung im Reſtaurant Mars-
laTour, gr. Ulrichſtraße 10.

Diejenigen Mitglieder, welche an der
Generalverſammlung theilnehmen wollen,
haben lt. 8 7 des Statuts ihr Erſcheinen
mindeſtens 48 Stunden vor Beginn der-
ſelben im Geſchäftslokale der Geſellſchaft
in Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 51 anzu
melden.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht des Directors, 2. Wahl

der Kaſſenreviſoren, 3. Rechnungslegung,
4. Decharge Ertheilung, 5. Statut-
Aenderung und eventl. Domicilverlegung,
6. Aenderung der Verficherungs Be
dingungen und 7. Wahl des Vorſtandes.

Halle a. S., den 12. Juni 1895.
Der Vorſtand.

Vermiethungen.

chafſtädt.
Der in meiner Apotheke, an der Markt

ſtraße befindliche geräumige Laden mit
Nebenzimmer iſt z. 1. Okt. event. früher
zu vermiethen. Jn demſelben wurde bisher
ein flottes Schnittwaarengeſchäft betrieben.
Nähere Auskunft ertheilt [7015

Dr. M. Meinze.
x Brüderſtraße 14

iſt eine Etage, 5 Vorderzim., 1 Hin
X terzim., Entreezim., Mädchenk., Corr..
X Speiſekammer nebſt Boden u. Keller,
X ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtock
X werk. 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich
X für Contor und Lager geeignet,
X 1 Okt. z. vm. Näh. im Bureau II. Et.

Die aus 6 heizb. Zim. beſteh. untere
Etage des Hauſes

Händelſtr. 27
iſt in Folge Verſetzung des bisherigen

habers zum 1. Juli zu vermiethen.
eſichtigung zwiſchen 12-—1 Uhr Mittags.

Herold Juſtizrath. [7289
Eine herrschaftliche Villa,

mit Hausgarten in Trotha, zum
1. Oktober d. J. eventl. auch früher zu
vermiethen. Näheres im Comptoir

Annonoen-
Annakm e
für alle Zeitungen of o

der Zuckerfabrik zu Trotha zu erfragen.

e

Halle a. S.
Brüderstr.
Telephon No. 161

8 Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.
J

I Verkauf.erikkauuf.
Wegen anderweitiger Unternehmung beabſichtige mein Hagenſtr. 1

i gelegenes Grundſtück zu n elbiges iſt bisher als Privatheil-
S Anſtalt benutzt worden und hat dementſprechend ſeine Einrichtung

empfangen. Auch als Penſions Anſtalt ſeiner guten Lage wegen zu
empfehlen. Selbſtreflektanten wollen ſich mit x n

2 7288 5 WaldS

in gut i. 55 000,erhaltenes Kutſſ chg eſt chirr wenn möglich zuſammen, auf nur gute

ür mittleres Pferd (Ruſſen) geſucht. Hypoth. zum 1. Juli od. ſpät. u. auf
ff. m. Preis unt. O. K. 6063 bef. l. Z. unkündb. auszul. Off. unt. II.

Kud. Mosse, Halle. 7304 n. 5833 bef. Rud. Mosse
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Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann Co., A.-G.

J J un en empfon eG alle Maschinen für die Prnte,
i Mähemaschinen für Gras u. Getreide, Selbstbinder, Schleiſ- S

steine für Mähemaschinen-lIesser, Schleppharken Pferde
rechen), Heuwender, Parkrasen-Iähemaschinen ete.

in durchaus erprobten Constructionen Zu ermässigten Proeisen.
Rinige neue Mähemaschinen rüherer Jahrgänge besonders billig.

Bei Baarzahlung gegen Ablieferung hoher Rabatt.

n 3 4 Staatl. conc, Kindergärtnerin. -Seminar Pissell- Weidling
(vorm. Sellheiw) Halle, Laurentinsstr. 7. Kurse Ijührig. Gute Erfolge. Bewührie
Krüfto. Garantio für Stellung sof. nach beendigtem Kursus. Eintritt jederzeit. Kinder.
ürtnorinnen erb. jederz. Stellung. Annahme v. Zögling. im Kindergart. (7306

G r

rro2zs

23

Waate
und Caen,
bekannteſten

vLeipziger Verzinkerei, Wellblechwalzwerk,
TVabrik eiserner Bauwerke

CGrohmann PFrosch

Leipzig Plagwitz
Complete verzinkte Well- und Pfannenbleoh-

t Schmiedeeiſerne verzinkte Dachfenſter.

Schiebethore und Thüren. Eiſerne Treppen, Decken- und m achconſtructionen.

n Verzinkte Wellblech-Einzäunnung. [674Luft und Rauchſanger.

und Schmiedeeisen,

zuerkannt.

Jlluſtrirte Preisliſten mit einigen Hund

Reſervoire.

III
Leiſtung 300, 150, 100 Liter pro Stunde.

Erfolg
der neuen

Milch-Entrahmungs-
Maschine
mit Meélotte““

wurde auf den praktiſchen Wettbewerben in Weert
bei welchen nur die bisher als die beſt

Centrifugen mitarbeiteten, der (7112

S l. Preis
Ausſtellung Zürich 1 Diplom I. Klasse.

Praktiſcher Wettſtreit AntwerpenBouchont

I. Preis: „goldene Iledaille“
Solider Han. Bequeme eini

e gung. Feichter Gang. Faſt ge
ränſchloſer Bekrieb. Stharfe
Entrahmung. Krine koſt.
ſpieligen Reparaturen,

[7112

ert Gutachten aus der Praxis durch die

Central-Ankaufsstello für landw, Maschinen und Geräthe
des landw. Central-Vereins der Provinz Sachsen etc.

a, S.Lohn Verzinkerei Suss- ve Jetritate in
i Monnung Jor Seebäder J. Juni, Jer Solbäder am 21. Nai.

S K ol berg K o1 bergwar besucht 1894 von 8832 wirklichen ist der einzige Kurort, der gleichzeitig
Kurgästen. See- und natürliche Solbäder bietet.

Fremdenverkehbr während der Saison Starker Wellenschlag, stein- und
über 20000. schlammfreier Strand.Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten, Warme See-, Sol- u. Moorbäder.

Dampkhbäder, Mas-
sage, kohlensaure
Bäder, Heilgymn.,

Inhalatorien.

Dampfer-Verbind.
m. Bornbolw, Kopen-

hagen u. sämmtl.
Pomm. Bädoern.

See- und Solbacdh

Kolberg
Säison 1895.

Telephon-Verbind.
mit Berlin, Stettin,
Anklam, Greifswald,
Stralsund u. and. vor-

pomm. Bädern.

rächt. Parkanlagen
3000 Personen

fass. Strandplatte.

3 km lange prachtv.
Dünen-Promenade.

m 7279) K o1 ber Kol berghat Wasserleitung mit Hochdruck.
E Kanalisation. Städtischer Schlachthof.

VerkKaufsstellen
für frische, gute Milch, Molken.

Grosser Promenadensteg in See.

Gute Kur- Kapelle von 40 Musikern.
Lawun tennis-Spielplätze, Lese halle m.

ca. 200 Zeitungen u. Zeitschriften. J
Schwimmende Restauration.

Trosse Tuswalſ von Wohnungen zu massigen Proſsen.

Königliches Bach Nenncorf.

Stärkstes Schwefſelbad Deutschlands.
Am Abbange des Deisters, einstündige Bahnfahrt von Hannover. Schwefel-

Trinkbrunnen, Schwefel-, Sool-, Schlamm-, Douche-, russische, römische Büäder, In-
halations-Salons ete.

Nach den neuesten Prinzipien erbautes neues Sehlamm-
vadehaus.

Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, Lähmungen, chronische Hautkrankheiten
und Katarrhe, Metallvergiftungen, Haemorrhbiden, Serophulose ete.

Dirigir. Kgl. Brunnenarzt: Dr. Jacobson.
Königl. Brunnenärzte: Sanitätsr. Dr. Ewe und Dr. Varenhorst.
Saison: 1. Mai bis 30. September.

Königliche Brunnen-Direktion.
sofſötel I. R. Hexentanzplatz. oo

Thale a. Harz,.
Wildromantiſcher, an Naturſchönheiten reichſter Punkt des Harzes,

1800 Fuß über dem Meere. Vom Bahnhofspark in St. bequem zu er
reichen. Penſion 5 bis 6 pro Tag. Logis von C. 1,50 an. Abends bei
rother Laterne ſtets Logis vorhanden. Schönſte Waldplätze vor dem Hauſe.
Herrlichſte Ausſicht ins Bodethal wie in die Ebene. SonnenAuf u. Unter
gang ſehenswerth. Equipagen u. Harzführer ſtets bereit. Telephonverb. m.
BrauereiReſtaurant. Beſitzer L. Schmid.

Fensterreinigungs Anstalt
der Glaſer- Innung zu Halle a. S.

Eröffnungstermin am I. Juli d. Js.
S

Die Anſtalt empfiehlt ſich zum Reinigen von Schau u. Etagenfenſtern,
Oberlichten, Glasdächern, Firmenſchildern, Jalouſien e. unter Zuſicherung
prompteſter Bedienung und billigſter Preisſtellung.

Beſtellungen werden entgegengenommen vom

Glaſermeiſter C. Stachelroth., Harz 23,

und im Geschäfſtslokal, Harz 23.
Die Anſtalt haftet für ſämmtliche etwa durch die Schuld ſeiner Arbeiter ver

[6732

hat g. Theater, Konzerte, Reunions etc.

W

Pa. Referenzen. HALLE
In der ersten und zweiten Etage unseres Geschäftshauses

empfehlen wir

sehr billig zum Verkauf
eine grosse Anzahl Teppiche als: Brüssel, Plüsch, Ax-
müänster Smyrna, ferner Gardinen, Portièren, DeckKen,
Lüuferstoſfe ete., darunter

2zurückgesetzte

Teppiche
sehr werthvoller Qualitäten in allen Grössen und Farben

zu erheblich reducirten Preisen.
Ferner

Dardinen n 2,50ensterVon nGanz besonders wohlfeil grosso Posten

Portièren
abgepasste, einfarbig und gemustert für Thüren und Fenster von

2.O00 M. an. (7335

Ruf Co.
Gr. Steinstrasse s7.

und
Stores,

Bekanntmachung.
Die Militär-Schwimmanſtalt wird mit Montag, den 17. d. Mts.

eröffnet und falls nicht beſondere Vorkommniſſe einen vorzeitigen Schluß
erforderlich machen gegen Ende September d. Js. geſchloſſen werden.
Dieſelbe ſteht dem Civilpublikum zur W 1 (mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage) täglich von 6 Uhr früh bis 1 Uhr Mittags und
von 5 bis 9 Uhr Abends.

Der Abonnementspreis a
für einen Schwimmſchüler B,00 Mark,
für einen Freiſchwimmer 3,00
Einzelbäder koſten O,10Aumeldungen werden vom 17. d. Mts. ab in

durch den Schwimmmeiſter entgegen genommen.
Halle a. S., den 7. Juni 1895.

Commando des Magdeburgiſchen Füſilier Regiments Nr. 36.

Stammzucht
der grossen weissen Westphälischen (deutsche
schlappohrige) und der Meissner Schweine-Rasse

3 Monate alte Eber 50 Mark, Sauen 40 Mark,

jeder Monat mehr w v 0 [6747Stallgeld 1 Mark. MastſerkKel zu Tagespreisen auf Anfrage

e 4

„1 Ider Schwimmanſtalt
[7063

uxſachten Schäden mit Ausnahme ſolcher an Spiegelglas. [7303

e
2 Gebirgs-Himbeerſyrnp,

à Pfd. 50 Pfg. [6927
Georg Zeising's Drogerien,
I. a. Kleinſchmied., II. Merſeburgerſt

Reiſekoffer
Reiſetaſchen!

Touriſtentaſchen!
Anerkannt gut und billig!

Nur eigene Fabrikate!
Carl Abelmann,
Koffer u. LederwaarenFabrik.
19 Gr. Ulrichſtr.

cr330

3

9

x Man weni braucht fürx Pianino, 300 dnr ſof. mit Ga-

rantie zu verk. Friedrichſtr. 54, I.

Trockenschnitzel
er prompt und ſpäter liefert billigſt in

Ladungen franco allen Stationen (6721

Wilh. Thormeyer,
Cöthen i. Anh.
Holzwollebei Zörm Steinert, NMagdeb. Str. 57.

Neue Kartoffeln
verkauft fuhren und centnerweiſe [7316

Rttgt. Wegwitz b. Merſeburg.

GlaskremſerOmnibns,
für 26 Perſonen, neu lackirt und
in beſtem Zuſtande ſofort zu ver
kaufen. Gefl. Off. unter Z. 7319 an
die Exp. d. Ztg. (731

Altes und friſches
Kleehen

verkauft Gut Rauschesho f. [7302

I2.0O00 Maßſuche ich zur II. ſicheren Stelle auf
mein Grundſtück in beſter Geſchäfts
lage ſofort oder ſpäter. Gefl. Offert.
unter R. B. 1630 an Maasenstein

Vogier, Act.-Ges., Halle a. S.
Um „rite“ di

Doctor würde
zu erlangen erth. wissensch. gebild.
Münnern gestützt a. Gesotz u. Erl.,
einschläg. Information unt. M. VRittergut Köstritz (Bahnstation. Nordd. Allgem. Ztg. Berlin SW.7313

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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